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Bromberger Tageblatt | 
48. Jahrg. 
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Bromberg, Donnerstag den 20. November 1924. 


der Drang nach Iſten. 


Zu den Dingen, die uns von unſeren politiſchen 


Gegnern am heftigſten vorgeworfen werden, gehört neben 2 “ . 

der Blutsverwandtſchaft mit den Rittern des deutſchen | ſchiedenen Bandenüberfälle und das Bombenattentat auf fein Danzig: 12 at 101% 5 f 
| . en ve A 191 . Schloß Pilgramsdorf haben ſeine politiſche Bedeutung nur Warſchau: 1 Dollar 5,21 loty 5 
ö S oll. m rigen Leitartike y 95 9 
beſchäftigt ſich der „Kurjer Poznauski“ von neuem mit neh in generes Spt pere . 3 Danz. Gulb, = 0,9, Siotn | 
dieſer gefährlichen deutſchen Mentalität, die in einer Führer: Das Deutſchtum in Polen, mögen ſeine Glieder Rentenmark. 1.25 Zloty . 


) tagung des Reichslandbundes in Berlin neuen Ausdruck ges 
u funden haben ſoll. Das Poſener nationaldemokratiſche Blatt 
5 beſchwört die Warſchauer Regierung, den deutſchen Drang 
nach dem Oſten ja nicht zu überſehen und ihn durch die Be⸗ 
N herzigung der in Poſen beſonders beliebten Entdeutſchungs⸗ 
} methoden auszugleichen. 


Wir können uns trotz aller Bitterkeit, die uns ange⸗] Banner unſeres guten deutſchen Rechts hoch⸗ i 
1 t8 4 2 feinerfeit8 ſei dagegen ſchon geſtern imftande geweien 
N Gegner aüherkommen mil eines gewiſſen Lächelns] belt, zu deſſen Verteidigung wir anderen noch immer be. ſchriftſiche Anfchuldsbeftätigungen Der eren esch 1 
nicht erwehren. Solche Angſt habt Ihr alſo vor dem dezi⸗ [rufen find. Ablöſung vor! Schließt die Reihen, und laßt] Tambon (namens des verſtorbenen Bruders), ei, 
CCC %%% // 
| enen deutſchen Vo on den 1, illionen Deutſchen, rr 5 A 9 
f die früher dieſes Teilgebiet bewohnten, iſt nur ein knappes 07 „ 1 ig ; N V?ðr Außenminiſters Stefan Pichon . 5 3 
| Drittel im Lande geblieben, und trotzdem laſtet die Furcht Es ſcheint, daß Herr Poincaré von dem bevorſtehenden FR 
vor dem deutſchen Drang nach Oſten wie ein ſchwerer Alp⸗ 5 Erſcheinen der Aufzeſchnungen gewußt hat, er hätte ſich Tonft 55 
druck auf je b der ae e abe A . * 45595 Ay Ar aft 4 
Fürwahr, r Herren vom „Kurjer Poznanski“, ein unden beſchaffen können. e Rechtspre N Ru 
4 the Seifen PR weten, Ab mie ver Erit Colban kommt nach Danzig. für 1 gn Lin. iter ac anherg bandeln kinn 1 
tehen es, daß dieſe Atmoſphäre der Unbehaglichkeit jedesma Wie die „ t ns ka“ 9 angeführten Zeugen hätten nicht anders hande Hr, ° 
zunehmen muß, wenn ein Deutſcher dieſes Gebiets zur | Sekretär des Böfzerdaubes Pers g N b. d. en als ſich ihrem ehemaligen Chef anzuſchließen, wie ſie es im 1 1 
Aufgabe feiner angeſtammten Heimat gezwungen wird. Wir [Danzig ein. Diefer Beſuch fol im Zuſammenhang mit [Dienſt ja immer getan hätten. Ein Rechtsblatt meldet 
haben an diefer Stelle oft genug betont, daß die Deutſchen | den Polniſch⸗Danziger Fragen ſtehen, die in der nächſten | übrigens, Poincare ſei mit der Abfaſſung eines Buches be- 
im Lande nur ein ſtaaterhaltendes friedliches Element dar» | Sitzung des Völkerbundes in Rom beraten werden ſollen. ſchäftigt, das ihn in der Rolle eines Friedensfreundes 
ſtellen, daß aber jeder Verdrängte von Euch zum Irreden⸗ | Herr Colban gedenkt zwei Tage in Danzig zu bleiben. Er | deigen ſoll.— f or 
tiſten erzogen wird. Die Gefahren des deutſchen Dranged | ift bekanntlich der Chef der Minderheitenſchutz⸗ f > = 
Ä . — 5 95 . hen t tlunga im Sekretariat des Völkerbundes, in welcher g 1 9 | 4 
vanderung der Deutſchen na eſten. erblende geuſchaft er auch die bekannten Prozeſſe der deut⸗ ! NR 9 
f Toren und politiſche Kinder, die aus der Geſchichte nichts | jhen Win derben in Polen vor bent Genfer Tri⸗ Stimmen zur Kabinettsumbildung. ei 


lernen, verkennen die Zeichen der Zeit. 

N Es ſteht feſt, daß Deutſchland übervölkerter iſt als 
andere Länder Europas. Es ſteht ferner feſt, daß die 60 Mil⸗ 
lionen Deutſchen, die auf dem verkleinerten Reichsgebiet zu⸗ 
ſammengepfercht wohnen, nicht zur Ruhe kommen werden, 
wenn man ihnen keine neuen Nahrungsgebiete zuweiſt. Da 
ſie ſich auf die intenſive Wirtſchaft verſtehen, brauchen ſie 
wenig neuen Raum. Wenn ihre Zahl durch die Deutſchen⸗ 
abwanderung aus anderen Staaten vergrößert wird, ver⸗ 
mehrt ſich auch das Raumbedürfnis. Die vom „Kurier Pozn.“ 
beliebte Methode, einen bis zum Rand gefüllten Keſſel noch 
weiter zu füllen, bringt dieſen Keſſel naturgemäß frühzeitig 
zum Überlaufen. Die Gefahr einer deutſchen Expanſion 
wird nur von ſolchen politiſchen Köchen heraufbeſchworen, die 
nicht darüber nachſinnen, wie man bei Zeiten den Keſſel vom 
Feuer nimmt und das überſchüſſige Waſſer in anderen Be⸗ 
hältern ſammelt, wo es von neuem ſeine ſegenſpendende 
Kraft betätigen kann. 

Der deutſche Drang nach dem Oſten, der ſeit der Zeit der 
von Polen herbeigerufenen Ordensritter — was wäre ohne 
ihre Hilfe wohl aus Konrad von Maſovien geworden? — 
ſich niemals erobernd, ſondern lediglich Eolonifatoriih be⸗ 
währte. Man mag hier in Polen noch ſo viele Märchen 
über die preußiſche Unterdrückung berichten und die Härten 

des früheren Regiments — was ſind ſie gegenüber der Be⸗ 
handlung, die uns gegenüber empfohlen wird? — in un⸗ 
erhörter Weiſe aufbauſchen; was der deutſche Drang nach 
dem Oſten in kultureller und ziviliſatoriſcher Hinſicht ge⸗ 
leiſtet hat, das muß jeder, der nicht blind iſt (wenn auch 
ſchweigend) anerkennen. N 
9 Man hat unfere Vorpäter, die zur Zeit Kaſimirs des 
Großen das Reich zur höchſten Blüte brachten, nicht umfonft 
in dieſe Urſitze germaniſcher Stämme herbeigerufen. Jene 
polniſchen Fürſten und Führer, die damals die Grundlagen 
des polniſchen Altreiches ſchufen, die neben den deutſchen 
Anſiedlern ſogar ihre eigenen Frauen, das Chriſtentum und 
das Recht aus deutſchen Landen holten, waren weiſe beraten. 
Der deutſche Drang nach Oſten, zem fie Vorſchub leiſteten, 
verdrängte den Polen zu keiner Zeit, auch heute nicht. Er 
brachte ihm vielmehr jene Intenſität der Wirtſchaft bei, die 
es dem Menſchen erlaubt, mit beſſeren Mitteln auf kleinem 
Raum beſſer zu leben. Wir können nicht behaupten, daß ſi 
nach der Verdrängung der Hunderttauſende unſeres Stam⸗ 
mes die Wirtſchaft unſeres Landes intenſiver geſtaltet hätte. 
Das Gegenteil iſt der Fall, obwohl dieſer Umſtand wahr⸗ 
1 8 . von niemandem als Sanierungsfaktor eingeſchätzt 
wird. ü 
Der Deutſche iſt mit einer Ruhe begabt, wie kaum ein 
anderes Volk. Man hüte ſich, ihn aus unerklärlichen Grün⸗ 
den des Haſſes durch Hunger und Entrechtung zur Ver⸗ 
zweiflung zu treiben. Dann wird der Drang nach dem 
Oſten gefährlich, dann wird der Unterſchied zwiſchen 
einem 60- und einem 20⸗Millionen⸗Volk, die faſt den gleichen 
Raum bevölkern, erſt völlig klar. Dann iſt es zur Weisheit 
zu ſpät; denn ein explodierender Keſſel gehorcht ſeinem 
Meiſter nicht mehr. Der „Kurjer Poznanski“ und feine 
Freunde haben es ſelbſt in der Hand, ſich von ihren Be⸗ 
klemmungen zu befreien. Sie werden nur leben, 
wenn ſie auch uns leben laſſen. Es iſt ſchon ein 
wahrer Kern in dem Satz, daß die Völker, die den Deut⸗ 
ſchen in ihrem Haß begraben wollen, ihn nach vollbrachter 
Tat am liebſten wieder mit ihren Fingernägeln aus der 
Erde kratzen möchten. Das deutſche Leben hat noch allen 
Völkern genützt; der deutſche Leichnam wird ſie verpeſten. 


1 Freiherr von Reitzenſtein T. 
A Katlowitz, 19. November. PAT. In Pilgramsdorf 
. (Pielgrzymowicee) iſt geſtern der Abgeordnete zum Schleſi⸗ 
ſchen Sejm, Vorſitzender des Deutſchen Klubs, Freiherr 
von Reitzenſtein geſtorben. 

% 


Der unerſchrockene und unermüdliche Führer des oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Deutſchtums — der Verſtorbene war nicht 
allein Vorſitzender der Deutſchen Fraktion im Schleſiſchen 


. 


Sejm, ſondern auch Vorſitzender des Deutſchen Volksbundes 
für Minderheitenrechte in Polniſch⸗Schleſien — hat ſich 
weitüber die Grenzenſeiner engeren Heimat 
hinaus Freunde und Verehrer erworben. Die ver⸗ 


nun an Netze und Warthe, Weichſel oder Bug, an den 
Naphthaquellen Oſtgaliziens oder über den Kohlenlagern 
Oberſchleſiens wohnen, betrauert in aufrichtigem Schmerz 
die Abberufung dieſes aufrechten Mannes, der in unſerer 
heiß umkämpften Frontſtellung mit Mut und Einſicht das 


bunal zu bearbeiten hatte. 


Erik Colban befindet ſich auf einer Rundreiſe durch die 
hauptſächlichſten Wohngebiete der mitteleuropäiſchen Minder⸗ 
eiten. Vor 1 bereiſte er Rumänien, zurzeit hält er 
ch in Prag auf, um die Verhältniſſe der Deutſchen in 
öhmen und der Ungarn in der Slowakei zu ſtudieren. 


— — 


Name — Yeflerreichs neuer Kanzler. 


Seipels endgültiger Rücktritt. 


Wien, 19. November. PAT. Die Hauptkommiſſion des 
Nationalrats beſchloß mit Stimmenmehrheit, mit dem 
Poſten des Kanzlers des neuen Kabinetts Dr. Ramek 
zu betrauen. Dr. Ramek hat die Miſſion angenommen. Am 
Donnerstag nachmittag findet eine Plenarſitzung des Na⸗ 
tionalrats ſtatt, in welcher die Wahl des Kabinetts 
erfolgt. Wiener Zeitungen betonen, daß Dr. Ramek ſich ver⸗ 
pflichtet habe, das von Dr. Seipel im Sinne des Genfer 
Paktes begonnene Werk der Sanierung Sſterreichs fortzu⸗ 
ſetzen. Das Portefeuille des Außenminiſters wird wahr⸗ 
ſcheinlich Heinrich Mataja übernehmen. 


Nach Informationen der „D. A. 3.” iſt Bundeskanzler 
Seipel deshalb endgültig von der Kabinettsbildung zu⸗ 
rückgetreten, weil er in ſeiner Partei keine Einigung 
auf ſein Programm für die ungefährdete 
Fortführung der Sanierung erzielen konnte. In 
der entſcheidenden Sitzung des Chriſtlich⸗ſozialen Partei⸗ 
blocks im Parlament hat eine Dreiviertelmehrheit gegen die 
Politik des Kanzlers geſtimmt. 

Dr. Seipel hat in einem Brief an den Präſidenten des 
Nationalrats Miklas den Auftrag zur Kabinettsbildung zu⸗ 
rückgegeben und dies u. a. mit ſeiner durch das 
ne geſchwächten Leiftungsfähigfeitpne- 
gründet. b 


Als Nachfolger in der Bundeskanzlerſchaft wurde 
von Dr. Seipel ſelbſt der frühere Staatsſekretär für Juſtiz 
und Salzburger Abgeordnete Dr. Ramek vorgeſchlagen. 
Dr. Ramek iſt bereits zum Kanzler ernannt. Der Stellver⸗ 
treter des Landeshauptmanns von Steiermark, Ahrer, 
fol als Finanzminiſter in das neue Kabinett ein⸗ 
treten. Ferner wird der Miniſter für ſoziale Verwaltung, 
Dr. Schmitz, durch den früheren chriſtlich⸗ſozialen Abge⸗ 
ordneten Reſch erſetzt werden, weil Dr. Schmitz beſondere 
Gegnerſchaft der Sozialdemokratie gefunden hat und die neue 
perfonelle Zuſammenſetzung des Kabinetts auf die parla⸗ 
mentariſchen Schwierigkeiten beſonders Rückſicht nehmen 
will. Die Beſetzung der anderen Poſten iſt noch offen. 


Ob die Koalition mit der Großdeutſchen 
Partei noch fortdauern wird, 
werden. Es hat den Anſchein, als ob die Großdeutſche 
Partei nicht weiter in der Regierung verbleiben werde, ſon⸗ 
dern ſich auf eine wohlwollende Neutralität gegenüber der 
neuen Regierung beſchränken wolle. 

Das Genfer Programm ſtellt die kommenden 
Männer vor dieſelben Aufgaben, an denen man Seipel 
ſcheitern ließ. Das neue Kabinett erhält dadurch den Cha⸗ 
rakter eines wahrſcheinlich ſehr befriſteten Experiments, das 
gegebenen Tatſachen durch andere Methoden wird beizukom⸗ 
men ſuchen. Das bedeutet zweifellos zunächſt geſtei⸗ 
gerte Unſicherheit nach innen und außen und 
verſtärkte Schwierigkeiten aller Art. 


\ 
ee 


der Kriegsurheber Poincark. 
5 ER Abwehrverſuche. 


Paris, 18. November. Die vom „Oeuvre“ gebrachten 


Enthüllungen aus dem Tagebuch des verſtorbenen Bot⸗ 
ſchafters Louis haben . 


dieſes Kabinett. Ihre Beziehungen zur 


ſoll Mittwoch entſchieden 


müſſe ſich davon überzeugen, daß, wenn der geiſtige Arheiter 


-tajsft begünſtigt, der ſeinerzeit die berühmte Begegnung 
Dmowskis mit Witos bei ſich arrangiert hat. Über den Are 
beitsſchutzminiſter Sokal ſchreibt das Blatt: „Wenn Sokal 


Kommentare. nicht beneidenswert.“ 


Der Zloty (Gulden) am 19. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 


der Preſſe hervorgerufen, ſondern Poincaré ſelbſt hat 
ſich bei der Agentur Havas zu Wort gemeldet. Er drückt 
zuerſt ſeine Zweifel an der Echtheit der Aufzeichnungen 
des Herrn Louis aus und betont, daß die deutſche 
Preſſe von dieſen Enthüllungen ſchon gewußt habe. Er 


(Eigener Drahthericht.) Die 
Umbildung des Kabinetts iſt endlich durchgeführt. Wir 
hatten dabei zum Schluß beinahe eine Kabinettskriſe. 
Grabski iſt es jedoch gelungen, die Schwierigkeiten aus dem 
Wege zu räumen. Das neu möblierte Kabinett, in dem der 


Warſchan, 18. November. 


niemand aufreizende Stil des Gleichgewichts vollkommen ge» 
wahrt wurde, ſtellt ein unparlamtentar tf 


ches Kabi⸗ 
Poranna“ beeilt ſich, dieſes 


az eta f 
„Die Umbildung 


nett dar. Die „Gazete 
auch zu unterſtreichen, indem ſie ſchreibt: 


des Vertrauenskabinetts des Staatspräſidenten iſt auf die 
Initiative und auf die Verantwortung des mier 
miniſters hin durchgeführt worden. Die po litiſchen 


Premier⸗ 


Verantwortung für 
Regierung 
werden von der Tätigkeit und der Arbeit der Regierung 
abhängig ſein.“ 1 

Die Umbildung iſt nach Anſicht der „Warsza⸗ 
wianka“ der politiſchen Färbung nicht beraubt. „Es iſt 


Parteien tragen keine 


ch 1 
r 


e 


hr. 0 
Herr Thugutt, der einzige Parlamentarier in der Regie⸗ 
rung, wird auch der Verbindungsmann zwiſchen der 
Regierung und dem Sejm ſein, indem ſeine Poſition ſeit dem 
Augenblick bedeutend gewachſen iſt, da er den Vorſitz in der 
Wyzwoleniepartei niedergelegt hat. Der „Kurier 
Polski“ ſchreibt von einer Befeſtigung der Stellung 
der Regierung, lobt Thugutt, iſt von der Ernennung 
Ratafjskis befriedigt und ſchreibt bezüglich der Ernen⸗ 
nung des Arbeitsſchutzminiſters, daß „Polen es ſich weiter 
nicht erlauben darf, die allerkürzeſte Arbeitszeit in Europa 
zu haben. Es geht darum, daß bei dem Beſtreben, dieſe 
große Koſten verurſachende Anomalie zu beſeitigen, das 
ganze Problem nicht auf die politiſchen Gleiſe ge⸗ 
ſchoben werde“. 1 h 

Der foztaliftifhe „Roboknik“ beſchäftigt ſich heute ſehr 
eingehend mit Sowjetrußland und ſchreibt deshalb nichts 
über die Kabinettsumbildung. Auch die „Rzeczpospo⸗ 
ita“ ſchweigt ſich aus. Echo Wars zawskie“ ſpricht 
von der Befeſtigung des Kabinetts, lobt Thugutt als einen 
modernen weſteuropälſchen Demokraten, der erkannt hat, 
daß zunächſt ein ſtarker Staat exiſtieren muß. Weiter 
gibt das Blatt der Hoffnung Ausdruck, daß der neue Arbeits⸗ 


ſchutzminiſter die polniſche Arbeiterſchaft davon überzeugen 


müſſe, daß die polniſche Intelligenz keineswegs ſchlechter ſei 
als die polniſche Arbeiterſchaft. Der polniſche Arbeiter 


bis 16 Stunden täglich und oft noch mehr arbeitet, auch der 
phyſiſche Arbeiter den entarteten Privilegien entſagen müſſe. 
Der jüdiſche „Nasz Przeglad“ ſchreibt, daß die Na⸗ 


tionaldemokraten einen großen Erfalg er⸗ 
1 Sie haben vor allem den Premier ge 
nötigt, die Kandidatur Thugutts auf den Poſten des Innen⸗ 
miniſters nicht zu unterſtützen. Indem man Hübner beſeitigte, 


rungen haben. 


wurde die Kandidatur des Poſener Stadtpräfidenten Ra⸗ 


die Geiſel der Linken darſtellen ſoll, die die Erhaltung der 
achtſtündigen Arbeitszeit garantiert, ſo iſt ſein Los wahrlich 


EEE: 
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a Eine einfache und ſichere Rechnung, wie in einer a 


rg 


Deutſchlands am 


as tchechiſch⸗volniſche Bündnis. 


Die Staatenkette gegen ... & 


RE 
Prag, 18. November. Das dem Aufenminiftertim nahes 
3 „Ceſke Slowo“ beſchäftigt ſich mit den bevor⸗ 
ſtehenden“ tſchechiſch⸗olniſchen Verhandlungen über die 
Reviſion und Ratifikation jener Verträge, die zwiſchen beiden 
Staaten bereits geſchloſſen, aber nicht ratifiziert wurden. 
5 Im Zuſammenhang mit dem Vertrage über die Staats⸗ 
bürgerſchaft fet nach polniſcher Anſicht eine Regelung 
der Minderheitenfrage in einer Form nötig, die 
verhindere, daß dieſe Fragen ſpäterhin zu einem Dorn wer⸗ 
den lönnten, der die geheilten Wunden des Krieges auf⸗ 
reißen könnte. Beide Parteien müßten dahin arbeiten, daß 
die Frage der beiderſeitigen Minderheiten ſchnellſtens ge⸗ 
regelt werde. Eine vollſtändige Regelung des polniſchen 
Tranſits durch die Tſchechoſlowakei und des 
tſchechiſchen Tranſits durch Polen jet für beide Teile ein 
Problem von großer politiſcher, wirtſchaftlicher und mili⸗ 
täriſcher Bedeutung. Die Erledigung diefer Verträge werde 
die erſte Etappe auf dem Wege zu einer polniſch⸗tſchechiſchen 
Verſtändigung bilden. Späterhin werde noch eine Reihe 
politiſcher Fragen auftauchen. Für beide Staaten beſtänden 
unausgeſetzt neue Gefahren, vor denen lediglich der Aus⸗ 
bau eines feſten Verteidigungsplanes ſchützen 
könne; die kranken Stellen Europas müßten von einer 
Staatenkette umſchloſſen werden, welche ſich die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens auf Grund der Verträge zum 
Ziele ſetze; die Glieder dieſer Kette ſeien bis heute noch 
nicht genügend feſt miteinander verbunden. 8 * 


I 3 

Graf Laſecki polniſcher Geſandter in Prag. 
Warſchan, 18. November. Die tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
rung hat ſich mit der Ernennung des Grafen Laſecki zum 
nen Geſandten in Prag einverſtanden erklärt. Gra 
Laſecki wird ſich in nächſter Zeit nach Prag begeben. Noch 
vor der Abreiſe des neuen polniſchen Geſandten nach Prag 
wird der Termin und der Plan für die polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen feſtgeſetzt 
werden. N 


* 


1 * 


N 5 ＋ 
reys verſpätete Erfenntnis. 
London, 18. November. Lord Grey of Fallodon hielt 
im Rahmen des Propagandafeldzuges der Völkerbundunion 
in Newceaſtle eine Rede, in der er u. a. bezüglich der Stel⸗ 
lung Deutſchlands zum Völkerbunde ſagte: 
„Die Reparationsfrage iſt für den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund ein großes Hindernis geweſen, aber der 
Londoner Pakt iſt ein großer Schritt zur Beſeitigung dieſes 
Hinderniſſes. Künftige Kriege können nur vermieden wer⸗ 
den, wenn wir etwas haben, was wir im Jahre 1914 nicht 
gehabt haben. Wenn ich zurückſchauend überlege, ſehe ich, 
was ich im Jahre 1914 nicht erkannt habe, daß der Krieg 
als Folge des Anwachſens der Rüſtunge 
unvermeidlich war. Ich bin zu dem Schluß ge 
es auch immer die Schul 
riege geweſen fein mag, 
der Umſtand, der den Krieg in Wirklichkeit 
unvermeidlich machte, das Anwachſen der 
Rüſtungen geweſen tft. Wir haben den Kampf im 
letzten Kriege gewonnen; aber wir zahlen jetzt Schadenerſatz, 
als ob wir geſchlagen worden wären. Es war ein Sieg des 
Krieges ſelbſt über jeden, der daran teilgenommen hat. Der 
nächſte Krieg wird unvermeidlich viel ſchlimmer ſein. Er 
wird einen Sieg über die Ziviliſation bedeuten. Was uns 
1914 fehlte, war der Völkerbund.“ n 
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ndendorff und Ru precht. 


Die Tragödie eines großen Feldherrn. 


— Wir leſen in den „Basler Nachrichten“ den nach⸗ 
ſtehenden neutralen Bericht: 

General Ludendorff, der große Feldherr und fatale 
Politiker, iſt gegenwärtig der Held einer eigentlichen Tra⸗ 
H 1 die. Es geht nicht mehr nur um feinen politiſchen Ein⸗ 
fluß, ſondern um ſeine Ehre und Exiſtenz. 

Der Konflikt geht von Bayern aus, wo ſich Ludendorff 
vor einem Jahr beim Hitler⸗Putſch hervorgetan hatte. Seit⸗ 
her ſchwebt ein Ehrenhandel zwiſchen ihm und dem früheren 
Kronprinzen Rupprecht. Es iſt ſo weit gekommen, da 
am 25. Oktober ſiebenundzwanzig bayriſche Generäle un 
am 9. November auch die drei bayriſchen Offiziersverbände 
Ludendorff in Acht und Bann getan haben. 

Auf dieſe Achtung hat Ludendorff letzter Tage in einer 
Rede reagiert, die er im Bürgerbräukeller, alſo im hiſto⸗ 
riſchen Lokal des Hitler⸗Putſches, vor einer Maſſenverſamm⸗ 
lung hielt. Er führte etwa folgendes aus: 

b „Ich werde heute nicht mehr auf die 27 Generäle zu 
ſprechen kommen, denn ſchon nach dem 9. November 1923 
abe ich unbewußt die Standesgemeinſchaft gelöſt. Vor⸗ 
geſtern haben die Regimentsoffiziersvereine beſchloſſen, 
daß ſich die Offiziere hinter den Beſchluß der Generäle zu 
ſtellen haben, und daß jeder Offizier, der ſich mir ver⸗ 
bunden fühlt und zum Völkiſchen Offiziersbund gehört, 
geächtet ſei. Es gibt aber nur eine Standesgemeinſchaft, 
das iſt die des deutſchen Volkes, und nur eine Ehre, 
das iſt die des Soldaten. Nun aber wird die Ehre 
eines Fürſten in Konkurrenz geſtellt mit meiner Ehre, 
denn ich habe die Vermeſſenheit gehabt, 
meine Ehre gleich der eines Königs zu 
ſchätzen. Daß der König oder der Kronprinz mich be⸗ 
leidigt hat, darüber werde ich eine ſchriftliche Veröffent⸗ 
lichung geben. Hindenburg hat in ſeinem Ausgleichs⸗ 
vorſchlag dem Kronprinzen auferlegt, für die mir zuge⸗ 
fügte Beleidigung ſich zu entſchuldigen. Der Kronprinz 
hat das nicht getan. Daher habe ich, ebenſo wie der Kron⸗ 
prinz es getan, ein Ehrengericht über mich beantragt. Der 
Kronprinz hat zuerſt ſeine grundſätzliche Zuſtimmung ge⸗ 
geben, hat dieſe aber ſpäter unter dem Wi der Gene⸗ 
räle zurückgezogen. Denſelben Weg hahe ich eingeſchlagen. 
Früher hat der König das Recht der Gnade gehabt, die 
Generäle aber ſprechen nun ihm das Recht zu, mich unge⸗ 
ſühnt beleidigen zu dürfen. Ich ſtehe heute noch zu meinem 
kaiſerlichen Herrn in Treue. Um treudeutſch zu ſein, will 
ich nicht vor einem König in Byzantinismus ſtehen wie 
vor einem römiſchen Kaiſer. Was aber jetzt in Bayern 
vor ſich geht, iſt Byzantinismus, iſt Reaktion 
der ſchlimmſten Art. Man bringt Königstreue in 
Konflikt mit dem Herrſcherhaus. Im Offizierkorps wurde 
freventlich gehandelt, und der Offiztersitand hat ſich zum 
Geſpött der ganzen Welt gemacht. Front zu machen gegen 
Schwarz⸗Not⸗Gold, wie es verlangt wird, iſt unmöglich, 
ſolange dieſe Kreiſe die Reaktion vaterländiſch nennen. 
Der Reaktion mache ich den Vorwurf, daha den Kampf 
gegen Schwarz⸗Rot⸗Gold und gegen den Marxismus zer⸗ 
ein Nun, das iſt nicht wunderbar, denn die Reaktion iſt 
warz. 

IJIn einer der letzten Nummern der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ findet man die, offenbar aus der allernächſten 
Umgebung des Kronprinzen ſtammende Antwort auf dieſe 
Kundgebung. Das Dokument würde eine ganze Seite 
unſeres Blattes füllen, iſt daher zu lang, um hier wieder⸗ 
egeben zu werden. Wir empfehlen es aber allen Lieb⸗ 
1 8555 raffinierter Dialektik zur Lektüre. Ein vollkomme⸗ 
neres Inſtrument kalter, ſyſtematiſcher Ehrabſchneiderei läßt 
ch nicht denken. Man erfährt ſachlich daraus, daß der 
Streit von einer Außerung ausging, die Ludendorff in der 
‚erften Wut über das Mißlingen des Hitler⸗Putſches einem 


kommen, daß, wel 


0 


Vertreter des Leipziger Tageblattes“ gegenüber getan hat. I 


Auf die Frage, warum Kahr, Loſſow und Seiſſer das Wort 
gebrochen hätten, antwortete er: „Die „Bohemia“ ſagt, daß 
Kahr das Wort gebrochen hätte auf Zureden von Kardinal 
Faulhaber und Kronprinz Rupprecht.“ 

Nach etlichem Hin und Her wandte ſich der durch dieſe 
Bemerkung ſich beleidigt fühlende Kronprinz an Feld⸗ 
maarſchall v. Hindenburg mit dem Erſuchen, „uns 
geſäumt ein Ehrengericht über General Ludendorff einzu⸗ 
ſetzen, weil er gegen Seine Königliche Hoheit freventlich 
eine Verleumdung ausgeſprochen und trotz Belehrung 
m: wahren Sachverhalt ſich geweigert habe, ſie zurück⸗ 
zunehmen“. 

Rupprecht handelte alſo nach dem Grundſatz „Auge um 
Auge“ und machte Ludendorff. ſeinerſeits den ſehr ehren⸗ 
rührigen Vorwurf freventlicher Verleumdung. Dieſer war 
dennoch ſo anſtändig, am 18. März 1924 in einer öffentlichen 
Sitzung des Hitler⸗Prozeſſes deutlich zu ſagen: „Ich hatte 
geglaubt, daß auch Seine Majeſtät der König (gemeint iſt 
Rupprecht) Einfluß auf den Herrn von Kahr ausgeübt habe. 
Ich erkläre heute hier ausdrücklich, daß ich hieran nicht 
mehr glaube; im Gegenteil, wir haben von Herrn R 
Hemmeter in der geſchloſſenen Sitzung Worte gehört, die 
mich tief ergriffen haben“. 

Man ſollte meinen, dadurch wäre der Boden zu einer 
gegenſeitigen Ehrenerklärung gelegt geweſen, und Hinden⸗ 
burg ſchlug den Streitenden denn auch gleich am 20. März 
vor, beiderſeitig die Beleidigungen mit dem Ausdruck des 
Bedauerns zurückzunehmen. Das wollte aber Rupprecht nicht, 
und die ſublime Kunſt der Erklärung in den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ beſteht nun darin, plauſibel zu machen, 
daß die Genugtuungspflicht einſeitig auf Ludendorff laſte, 
und daß der Prinz dieſem weder eine Ehrenerklärung noch 
die Annahme eines Ehrengerichts ſchuldig ſei, das über 
beide Streitenden zu urteilen hätte. Man gewinnt beim 
Leſen den Eindruck, daß der Prinz glaubt, den General in 
der Falle zu haben und ihm jeden Ausweg zur Rehabili⸗ 
tierung verſperrt. Ludendorff mag ſich eine Kugel in den 
Kopf ſchießen, verziehen wird ihm nicht. 

Die Tragik Ludendorffs wird noch verdoppelt 
dadurch, daß ihm ſein eigenſter völkiſcher Anhang im 
gleichen Augenblick, wo ihn die bayeriſche Königskamarilla 
auf langſamem Feuer am Spieße brät, vorwirft, er ſei ein 


“Ar, 


ahnungsloſes Jeſuitenwerkzeug! In einer Münchener Vers 


ſammlung am 10. November iſt der völkiſche Berſerker Dr. 
Artur Dinter über Ludendorff losgezogen. Er hat 
u. a. die Worte gebraucht: „Iſt Ludendorff das ahnungs⸗ 
loſe Werkzeug von irgendwelchen unſichtbaren Inſtanzen, 
die das größte Intereſſe daran haben, daß die völkiſche Be⸗ 
wegung in Grund und Boden vernichtet wurde? Es drängt 
ſich einem der Gedanke auf, daß in der bayeriſchen Landtags⸗ 
fraktion ſelbſt die Verräter ſitzen, daß in der Fraktion Ele⸗ 
mente ſind, die ein falſches Spiel treiben im Auftrag von 
Jeſuiten und Freimaurern. ch achte Ludendorff 
als Feldherrn, aber was den politiſchen Führer 
Ludendorff anlangt, ſo mußte ich aus eigenſtem Erleben 
meine Anſicht aufs gründlichſte revidieren.“ (Nun, der 
„Politiker“ Dinter iſt auch gerade kein Bismarck.) 

Und mit ſolchen Freunden im Rücken ſoll nun Luden⸗ 
dorff an der Spitze der Völkiſchen in den Reichstagswahl⸗ 
kampf ziehen! Ob Ludendorff unter dieſen Umſtänden nicht 
ſchließlich doch einſehen wird, daß nur politiſches otium ihm 
wieder zur dignitas verhelfen kann? 1 


Republik Polen. 


Ausſcheiden Stanislaus Grabskis aus dem Nationalen 
Volksverband. 


Warſchau, 18. November. In Sejmkreiſen iſt die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß der Abgeordnete Grabskti, der Bruder 
des Miniſterpräſidenten, aus dem Nationalen Volksverband 


" ausfcheiden wolle, da die ſtändigen Angriffe feiner Partei 


gegen feinen Bruder ihm ein weiteres Verbleiben im Klub 
unmöglich machen. 

Dieſe Nachricht hat in Parlamentskreiſen das größte 
Aufſehen hervorgerufen, da Stanislaus Grabski einer 
der bedeutendſten Führer des Nationalen Volks⸗ 
verbandes iſt. 


Die Liquidierung des dentſchen Grundeigentums 
in Oſt⸗Oberſchleſien. 


OE. Warſchau, 18. November. Die Nationaldemo⸗ 
kraten haben im Sejm eine Interpellation über 
die Liquidierung des deutſchen Grundeigentums in Oſt⸗ 
Oberſchleſien eingebracht. Die Interpellation führt aus, 
nach der Genfer Konvention ſtehe der polniſchen Regierung 
das Recht zur Liquidierung eines Drittels des deutſchen 
Eigentums zu, unter der Bedingung, daß die Grundeigen⸗ 
tümer vor dem 1. Januar 1925 davon benachrichtigt würden. 
Die Interpellanten fragen, ob die Regierung alle Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung der Liquidierung getroffen habe. 


Die Forderungen der polniſchen Eiſenbahner. 


Warſchan, 18. November. (Eig. Drahtbericht.) Eiſen⸗ 
bahnminiſter Tyszak konferierte mit einer Delegation des 
Eiſenbahnerverbandes über die Forderung der 
Eiſenbahner und Eiſenbahnbeamten, ſtatt der zuer⸗ 
kannten 25 Prozent eine einmalige interbei⸗ 
hilfe in Höhe eines Monatsgehalts zu gewähren, die nicht 
zurückgezahlt zu werden braucht. Der Miniſter hat dieſe 
Forderung abermals zurückgewieſen. Weiter verhandelte 
man über die Frage der Winterbekleidung, der Heizzuſchüſſe 
und die Dienſtpragmatik. Der Miniſter verſprach, die ihm 
überreichten Forderungen wohlwollend zu prüfen. 


Engliſches Geld für eine polniſche Südbahn. 


Warſchau, 18. November. Eine polniſche Finanzgruppe 
unter Führung des Fürſten Lubomirski, hinter der 
die engliſche Firma Armſtrong ſteht, bemüht ſich um die 
Konzeſſion für den Bau der ſogenannten polniſchen Süd⸗ 
bahn, alſo der Bahn. die Oberſchleſien mit dem 
Oſten Polens (Wolhynien) verbinden ſoll. Die Ver⸗ 
handlungen mit dem polniſchen Eiſenbahnminiſterium ſollen 
dem Abſchluß nahe ſein. 


Demolierung eines weißruſſiſchen Klublokals. 


Warſchau, 18. November. In der Nacht vom 13. auf 
den 14. November überfiel eine Gruppe von 50 Leuten, 
die alle bewaffnet waren, den weißruſſiſchen Klub 
in Wilna. Die Angreifer zertrümmerten die Türen des 
Klublokals, demolierten die Möbel und attackierten die an⸗ 
weſenden weißruſſiſchen Abgeordneten. Erſt nachdem die 
Polizei verſtändigt worden war, gelang es weiteren Ge⸗ 
walttaten vorzubeugen. Zehn Perſonen wurden verhaftet. 

Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der 
Überfall von den Sowjetbehörden in Minsk organifiert war, 
um den weißruſſiſchen Klub, der den ruſſiſchen Behörden 
nicht genehm iſt, zu terroriſieren. 


Aus anderen Ländern. 


Verhandlungen der Mächte in der chineſiſchen Frage. 


Paris, 18. November. Wie der „Temps“ aus maß⸗ 
gebender Quelle erfährt, haben angeſichts der neuen Regie⸗ 
rungsbildung in Peking zwiſchen Paris, London, Rom, 
Brüſſel, Waſhington und Tokio Beratungen begonnen, 
die eine Verſtändigung über die Forderungen, daß die neue 
Regierung Garantien für die Achtung und Innehaltung der 


Traktate und verſchiedener von China eingegangenen Ver⸗ 
plflichtungen gibt, zum Ziele haben. 


— 


die November⸗Slala der Steuerabzüge 
vom Dienſteinkommen u. ſ. w. 


Die von uns in Nr. 248 vom 25. Oktober veröffentlichte 
Skala für die Steuerabzüge von Dienſteinkom⸗ 
men uſw. für den Monat . hat durch eine nur 
für die Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und 
Schleſien geltende Verordnung des Finanzminiſters 
(Monitor Polski Nr. 243) folgende Veränderungen er 


fahren; i 
a Die Höhe des gezahlten Ver» 
n dienſtes im Jahresverhältnis 
Ofd. Nr. über bis Prozent 
1 — 8212,00 4282 2 
2 4 282,68 5 353,37 2,1 
8 } 5 353,37 6 959,37 2,2 
4 6 959,37 8 565,37 2,2 
5. 8565,37 10 171,37 2,3 
6 10 171,37 11 777,37 2,5 
7 11 777,37 13 383 37 2,9 
8 13 383.37 15 167,79 3.3 
9 15 167,79 16 952,26 3,8 
10 16 952,26 18 786,68 4,2 
11 18 736,68 20 521,10 5 
12 20 521,10 22 305, 5,8 
13 22 305,58 23 197,79 6,7 
14 23 197,79 24 536,10 7.5 
15 24 536,10 25 874,47 9,2 
16 25 874,47 27 658,89 10 
17 27 658,89 29 443,37 10,4 
18 29 443,37 81 233,89 12, 
19 81 233,89 33 458,37 14,2 
20 83 458,37 35 688,89 14,7 
21 85 688,89 37 919 47 15,3 
22 87 919,47 40 150,00 15,8 
23 40 150,00 42 380,58 16,5 
24 42 380,58 44 611,10 17,1 
25 44 611,10 46 841,68 17,8 
26 46 841,68 49 072,26 18,4 
27 49 072,26 51 302,7 19 
28 51 302,79 53 533 37 19,6 
29 °  535833,37 80 300,00 20,2 
30 80 300,00 107 066,78 20,9 
31 107 066,78 133 838,37 21,6 
32 133 838,37 160 600,00 2283 
33 160 600,00 200 750,00 23 
34 200 750,00 321 200,00 24,5 
35 821 200,00 401 500 00 255 
30 401 500,00 535 333,37 27 f 
37 535 333,37 und mehr 28,5 


Im Sinne des Art. 6 Punkt B des erwähnten Geſetzes 
ſind gleichzeitig mit der Staatsſteuer für die Kommune 
bzw. die Kreisbehörden, beginnend von der vierten 
Stufe der obigen Skala einſchließlich an gerechnet, 3 Pro» 
zent des Einkommens in Abzug zu bringen. Die 
abgezogenen Beträge ſind auf Grund der Beſtimmungen des 
Art. 13 des genannten Geſetzes innerhalb 7 Tagen nach dem 
Abzug an die Finanzkaſſe abzuführen. 


Der Doppelmord in Terespol. 


K Terespol (Kreis Schwetz), 18. November. Zu dem 
Doppelmorde erfahren wir noch folgende Einzelheiten: 
Die greife Gaſthofsbeſitzerin Strehlau war eine Tochter des 
früheren Beſitzers des Hotels zum „Schwarzen Adler“ in 
Culm. In erſter Ehe war fie mit dem Möbelhändler 
Lauterborn in Culm verehelicht, der Rendant des damaligen 
Vorſchußvereins in Culm war und in dieſer Eigenſchaft be⸗ 
deutende Summen unterſchlug. Da er Stadtverordneter 
war und ſonſtige Ehrenämter bekleidete, wurden ihm bei 
ſeinem plötzlichen Tode mancherlei Nachrufe gewidmet. Bald 


aber wurden die Verfehlungen entdeckt, und es brach ein 


großes Elend über viele Mitglieder herein, denn der Ver⸗ 
ein war auf unbeſchränkter Haftung begründet, und viele 
Mitglieder verloren dadurch ihr Vermögen. Der Witwe 
verblieb nichts, und fie übernahme in Terespol eine kleine 
Hökerei. Nach mehreren Jahren wurde ſie die Ehefrau des 
Gaſtwirts Strehlau, der Beſitzer des an der Chauſſee nach 
Tuchel gelegenen Gaſthauſes war. Er verſtarb mehrere 
Jahre ſpäter, und Frau Strehlau führte mit dem etwa 
30jährigen Sohn aus ihrer erſten Ehe mit Lauterborn die 
Schankwirtſchaft mit Hökerei weiter fort. 

Am Freitag voriger Woche bot ſich dem Briefträger ein 
ſchauerliches Bild dar, als er das Haus betrat. Schon 
im Hausflur wies eine große Blutlache auf etwas Unge⸗ 
wöhnliches hin. In der zur linken Hand vom Eingang ac» 
legenen Gaſtſtube ſah man weitere Spuren eines ſtatt⸗ 
gefundenen gewaltigen Kampfes. Überall waren 


Blutlachen, die Möbel gewaltſam geöffnet und auf dem 


Boden lagen tot und gräßlich zugerichtet die beiden 
Bewohner des Hauſes. Der Kopf des Lauterborn wies 
zahlreiche Knüttelſchläge auf, die Bruſt zeigte blaue 
blutunterlaufene Stellen. Mehrere Meſſerſtiche ſcheinen 
nach dem ſchweren Kampf den L. getötet zu haben. Auch der 
Körper der Frau Strehlau war ähnlich zugerichtet. Sämt⸗ 
liche Schränke und Behälter waren geöffnet und ent⸗ 
leert. Ein leerer Silberkaſten war vorhanden, die Be⸗ 
züge waren von den Betten gezogen und der Wäſche⸗ 
ſchrank derart ausgeräumt, daß nicht einmal Wäſcheſtücke 
zum ſpäteren Ankleiden der Leichen vorgefunden wurden. 
Es wurde ſogleich das Beamtenperſonal des nahen Bahn⸗ 
hofs alarmiert und Nachforſchungen über etwaige ver⸗ 
dächtige Reiſende, welche von der Station in der Nacht ab⸗ 
gefahren waren, angeſtellt. Die Staatspolizei traf auch bald 
ein und ſtellte eifrigſt Ermittelungen an. x 

Soweit feſtgeſtellt wurde, muß der Doppelmord bereits 
am Donnerstag e 10 und 11 Uhr abends geſchehen 
ſein. Um dieſe Zeit hörten in dem kaum 20 Schritte ent⸗ 
fernten Beamtenhauſe wohnende Perſonen laute Rufe. 
Sie meinten aber, daß es ſich um betrunkene Wirtshaus⸗ 
gäſte handelte und legten kein Gewicht darauf. Die Täter 
haben dann in aller Ruhe die Sachen durchſuchen und aus⸗ 
räumen können. Wie behauptet wird, will man in der be⸗ 
treffenden Nacht auf der Chauſſee zur Culmer Weichſel⸗ 
fähre drei Perſonen mit großen Säcken getroffen 
haben, die ſich ſehr verdächtig benahmen. Von der Polizei 
wurde ſogleich eine Wache in das Mordhaus gelegt und erſt 
nach ſtattgefundener Unterſuchung durch die Gerichtskom⸗ 
miſſion wurden die Leichen zur Beerdigung freigegeben. 
Seitens des Gerichtes wurde ein Pfleger beſtellt, auch wur⸗ 
den die in Deutſchland wohnenden Stiefkinder der Frau St. 
benachrichtiet. Im Orte kurſieren mancherlei unkontrollier⸗ 
bare Gerüchte über die Zahl der Mörder uſw., wie es bei 
derartigen Vorkommniſſen gewöhnlich der Fall iſt. Die 
Aufregung unter der Bevölkerung iſt natürlich ſehr groß. 

Heute fand die Leichenfeier für die beiden Opfer des 
furchtbaren Raubmordes ſtatt. Aus der Umgegend hatten 
ſich viele Bekannte und Freunde der Ermordeten eingefun⸗ 
den. Gemeinſam ſtanden Evangeliſche und Katholiſche an 
der Bahre. Superintendent Morgenroth ⸗Schwetz hielt 
eine ergreifende Trauerrede. Eine Aufforderung zum fried⸗ 
lichen Beieinanderwohnen ſchloß die zu aller Herzen gehende 
Trauerrede. 
beiden Särge aufgebahrt waren, trug man dieſelben auf den 
Leichenwagen. Gemeinſam, wie ſie den Tod durch Mörder⸗ 
hand gefunden, wurden ſie zur gemeinſamen Grube auf dem 
Friedhöfe zu Schönau übergeführt. Ein langer Trauerzug 


folgte und der Leichenhügel wurde mit vielen Kränzen 
n 3 
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Aus der Wohnung der Ermordeten, wo die 
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Blatt. 


Pommerellen. 


19. November. 


Grandenz (Grudzigdz). 


A. Bon der Weichſel. Am Sonnabend traf gegen Abend 
ein kleinerer Dampfer der Strombauverwaltung ein, der 
im Schulzſchen Hafen anlegte. Unterhalb des Hafens hatte 
am Ufer ein leerer Faſchinentransportkahn feſtgemacht und 
etwas unterhalb lag ein großer ungedeckter Schleppkahn. 
ia Schleppfahrzeug liegt noch oberhalb der afen. 

ufahrt. 

A. Buhnenansbeſſerungen. Bei dem Bau des Waſſer⸗ 
übungsplatzes des Maſuriſchen Pionier⸗ Bataillons unters 
alb Böslershöhe mußten zu deſſen Sicherung gegen Be⸗ 
chädigungen durch den Strom eine Anzahl Buhnen gebaut 
werden. Während des Krieges und in der Nachkriegszeit 
war eine Ausbeſſerung nicht erfolgt. Im Vorjahre wurde 
eine gründliche Ausbeſſerung vorgenommen, die längere 

it in Anſpruch nahm. Das Frühfahrshochwaſſer mit dem 
gewaltigen Etstreiben hat feine Gewalt wieder von neuem 
an den Buhnen gezeigt. Einzelne find beſchädigt, andere 
ganz durchbrochen. Seit einiger Zeit iſt man wieder dabei, 
te Buhnen auszubeſſern, und mehrere find wieder herge⸗ 
ſtellt worden. Die Ausriſſe ſind mit Strauchwerk, das durch 
lange Geflechte verbunden wird, ausgefüllt. Das Strauch⸗ 
werk wird dann mit Erde bekarrt und mit großen Steinen 
bedeckt. Trotz der ſchon rauhen Witterung wird ſetzt noch an 
den Buhnen gearbeitet, da das Waſſer verhältnismäßig 
niedrig iſt. Zum Aufenthalt für die Arbeiter liegt ein Ka⸗ 
ſernenſchiff an der Bauſtelle. Strauch⸗ und Pfahlvorräte ſind 


vorhanden. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß ſämtliche 
Schaͤden noch in dieſer Bauperiode ausgebeſſert werden 
können. Auch an dem Ufer unterhalb des früheren Übungs» 


platzes hat das Waſſer manchen Schaden angerichtet. Es ſind 
große Vertieſungen ausgeſpült. * 
* Noch in Haft. Die vor einiger Zeit verhafteten Vor⸗ 
ſtandsmitolieder der Guttempler ⸗ Loge find noch 
immer nicht auf freien Fuß geſetzt. 25 
d. Ein ſchneller Tod ereilte die Rentiere Hein von hier. 
Sie begab ſich Sonnabend zur Ruhe auf ihr Zimmer. Als 
ſie Sonntag morgen ſich nicht meldete, öffnete man ihr 
Zimmer und fand ſie tot im Bett. Erſt vor wenigen Wochen 
war ihr Gatte geſtorben. * 
d. Tuphuserkrankungen treten vereinzelt auf. Leider iſt 
bereits ein Todesfall zu verzeichnen. * 
A. Ein ſchlechter Handel. In den letzten Monaten kaufte 
ein auswärtiger Händler hier große Mengen Obſt auf. 
Anfänglich wurden Pflaumen gehandelt, ſpäter aber auch 
pfel in großen Bahnladungen und Schiffstransporten vers 
frachtet. Die Sendungen gingen teils nach Deutſchland 
(Berlin), aber auch nach Danzig und England. Der 
Händler hatte hier Ankäufer, welche Kauf und Abnahme, ſos 
wie Bezahlung beſorgten. In der erſten Zeit wickelte ſich 
das Geſchäft glatt ab. Das Obſt wurde gekauft, abgenommen 
und bezahlt. Mit der Zeit entſtanden aber Schwierigkeiten; 
die Zahlungen wurden zugeſagt, das Geld traf aber nicht 
zum Verladetermin ein. Da die Landleute mit dem Obſt 
oft auf größere Entfernungen herangefahren waren, konnten 
fte die ſchwer beladenen Wagen nicht wieder zurückfahren 
und mußten es wohl oder übel ohne Bezahlung abliefern. 
Anfänalich wurde dieſe dann auch bald geleiſtet, aber nach 
und ne verzögerten fie ſich immer mehr. In letzter Zeit iſt 
nun der Händler unter Mitnahme bedeutender 
Geldſummen „verreiſt“ und hat bis dahin das Wle⸗ 
derkommen vergeſſen. Nicht allein die Verkäufer haben be⸗ 
deutende Beträge verloren und wochenlang umſonſt geax⸗ 
beitet, ſondern auch viele Landleute haben ihr Obſt gar nicht 
oder nur teilweiſe bezahlt erhalten. Bei der fetzigen Geld⸗ 
knappheit ſind die Verluſte um ſo empfindlicher. * 


Thorn (Tori), 


* fiber die „Geſchichte der Neuſtädtiſchen Kirche“ ſprach 
im Nahmen einer Monatsſitzung des Coppernikus⸗ 
vereins Pfarrer Heuer am letzten Donnerstag im 


Saale des Deutſchen Heims. Von dem neuſtädtiſchen Rat⸗ 


hauſe ausgehend, deſſen Grundmauern noch an der heutigen 
Kirche zu ſehen ſind, gab der Vortragende eine durch viele 
Einzelheiten belebte Schilderung der Bgugeſchichte dieſes 
Gotteshaufes, das nach mancherlei Wechſelſällen am 81. Ok⸗ 
tober 1824 eingeweiht werden konnte. Einige dem bekannten 
Steineralbum entnommene Lichtbilder uunterſtützten die 
Ausführungen. Der Vortrag war ſtark beſucht. ; 

+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag-Modenmark! 
hatte fein beſonderes Gepräge durch die vielen Kränze, und 
Tannenzweige erhalten, die die Gärtner in Anbetracht des 


Thorn. 


EEE 
Reparaturen an: 


Dampfdreschkästen :: Lokomobilen, 
Motoren und Automobilen 


werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 
ausgeführt, 22308 


Federstahl für Automobile = 


in verschiedenen Breiten sofort lieferbar. 


; Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co. 


Tel. 646. Torusi - Mokre. Tel. 646. 
m, W ‚ÿᷓ me ον ENT 37 1 7 ELLE 


Huſtenmittel, Sofas. Wntroken, Chaifelongurs 
Lebertran und Tele gebenden von Har 
Kindermehl 


empfiehlt vorteilhaft 
Drogerie 


L. Nychter, 
Torun, 
Cheiminska 12. 

Tel. 102. 22 


Preiſen. Bettinner, Male Garbary 2. 2222 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 


A. Renns, Torun, Viefary 43. 1? 


DDD 
Sinörenen |  Biltotia-Hutel, Zarın. 
zu ermäßigten Preiſen Donnerstag, den 20. November 1924: 


empfiehlt Bernhard 
Leiſer Sohn, Toru, 
sw. Pucha 16. 21145 


nne 


werde ich auf dem Sutshofe in Nopowo 

Biskupie (Station Wroclawli, Linie Torun — 
Grudziadg), wegen Verpachtung des Gutes 
ſämtliches lebendes und 


dinen u. Reparieren von Jalouſien bei billigit. | Fuhrwerke ae zum Frühzuge Bahnhof 


190] Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. 


Se 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 20. November 1924. 


kommenden Totenfeſtes feilhielten. Neben den Standen der 
Obſtverkäufer, die viel und gutes Obſt aufwieſen, war noch 
der Geflügelmarkt ſehr gut beſchickt. Die Preiſe waren 
durchſchnittlich recht wohlfeil. Butter wurde heute mit 1,80 
bis 2,20 verkauft; Eier koſteten 3 20 bis 3,50 zt, es wurden 
ſtellenweiſe aber fogar 4 zl verlangt. Es berrſchte große 
Nachfrage hiernach. Die Gemüſepreiſe waren gegen die 
letzten Markttage unverändert. Pflaumenkreude war viel⸗ 
fach angeboten und wurde pro Pfund mit durchſchnittlaß 


70 gr angeboten. 


+ Eistreiben auf der Weichſel bei Thorn. Der Waſſer⸗ 
ſpiegel iſt weiter niedriger geworden und betrug Diens⸗ 
tag früh nur noch 0,36 Meter über Normal. Am Morgen 
des Dienstag ſetzte auf der geſamten Strombreite bei Thorn 
ziemlich dichtes Grundeistreiben ein. — Der Schiffsverkehr 
war ſehr rege. Aus Danzig trafen ein Dampfer „Jozef 
Poniatowski“ mit vier mit Gütern beladenen Kähnen, fer⸗ 
ner Dampfer „Staszyé“ mit drei leeren Kähnen. Dampfer 
„Czartorynski Adam“, der neulich mit drei mit Zucker bes 
ladenen Kähnen ſtromab dampfte, hat unterwegs Pech at 
habt. Sein Schleppzug geriet bei Schulitz auf Sand 
und kam bei dem ſtetig fallenden Waſſer nicht wieder 
flott. Der Dampfer kehrte deshalb nach der Stadt zurlick 
und holte von hier einen Leichter zur Hilfeleiſtung heran 
Dampfer „Praga“ kam aus Borowicze (Kongreßpolen) mit 
drei mit Zucker beladenen Kähnen an. Der Seitenrad⸗ 
dampfer „Grunwald“, der geſtern zwei Traften gebracht 
hatte, fuhr am Dienstag leer ſtromauf zurück. Die beiden 
hieſigen Dampfer „Caſtor“ und „Baktyk“ bringen die beiden 
Traften nach Danzig weiter. Dampfer „Viktoria“ ſchleppte 
zwei Bootshäuſer von ihrem Sommerliegerlatz in den 
Winterhnfen. der auch ſchon ein dünne Eisdecke anſweiſt. ** 

+ Stiftungsfeſt. Der Männer⸗Geſanaverein 
„Liederfreunde“ hatte ſeine Mitglieder nebſt Ange⸗ 
hörigen und eine größere Anzahl Gäſte am Sonnabend zu 
der Feier feines Rährigen Beſteßens eingeladen. die im 
Deutſchen Heim begangen wurde. Nach einem Einleitungs⸗ 
liede (Mozart: „O Schutzgeiſt alles Schönen“) gab der erſte 
Vorſitzende, Architekt Roſengu. einen kurzen überblick über 
die Vereinsgeſchichte, und zwei Mitalteder, die dem Verein 
bereits 15 Jahre angehören, wurden durch kberreichung 
von Vereinsnadeln mit Widmung ausgezeichnet. Es find 
dies die Eanneshrüder Kling und Krüger. Unter der Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Organiſt Otto Stein wender, 
wartete der etwa 25 Mann ſtarke Chor mit einer Reihe 
weiterer Lieder auf (u. a. „Ich hin der Mönch Waltramus“ 
ron Podbertsky, und „Dem Andenken der Gefallenen“ von 
Wohlgemuth). Die ſorgfäſtige Einſtudterung und exakte 
Wiedergabe wurde durch lebhaften Beifall belohnt. An den 


Konzertteil ſchloß ſich Tanz an, der Mitglieder und Gähe 


noch für ein paar Stunden einte. 

+ Taſchendi⸗hſtaßl. Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
der bei Rudak⸗Thorn, wohnhafte Herr Eduard Wohl. Ein 
geſchickter Taſchendieh benutzte das auf der Straßen⸗ 
bahn herrſchende Gedränge, um ihm die Brieftaſche 
mit 470 Zloty zu ſtehlen und damit ſpurlos zu 1 5 


ſchwinden. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne Thorn gibt am heutigen Buß⸗ und Bettag 
eine Aufführung des Sudermannſchen „Das Glück im Winkel“. 
Durch dieſes ergreifende Schauſptel will fie dem deutſchen Publi⸗ 
kum ein paar erufte Felerſtunden bereiten, zumal dieſer 
Tag in Polen nicht als geſetzlicher Feiertag gilt und anderwärts 

lärmende und Fuftine Unterhaltungen ftattfinden. Karten zu 
ermäßigten Preiſen von 1,50 und 1 Zloty an der Abendkaſſe, Bo⸗ 
ginn 8 Uhr. 5110 ne 

Großer Opernarien⸗ und Liederabend im Stadttheater am Freitag, 
den 21. November, abends 8 Uhr, hervorragender Opernfräfte 

Großen Oper“. — Mitwirkende: 

Hochdramatiſche — Primadonna der Oper — 

Joſepha Zacharska, Stimmphän omen, 3 ½ Ok⸗ 

taven Stimmumfang, und der erſte vorzügliche 

Iyrifhe Bartton Auguſt Wisniewski. — Programm 

erſtklaſſig. — Die Sängerin bringt zu Gehör: Die Arie der Elſa 

aus „Lohengrin“ und die große Arie der Eliſabeth aus „Tann⸗ 
häuſer“. — Der Sänger ſingt: Wolframs Erzählung aus „Tann 
häuſer“. Außerdem ſingen die Künſtler die großen Duette aus 

„Alda“ und „Cavalleria ruſticana“, weiter Arien aus „Madame 

Butterfly“, „Maskenball“, „Carmen“, „Pique⸗Dame“, „Hamlet“ 

und Lieder volniſcher und deutſcher Komponiſten. — Beginn 

8 Uhr. — Eintrittskarten von 0,50 bis 6,00 Zloty. Theatertages⸗ 

kaſſe von 10—2 und ab 6 Uhr an der Hauptkaſſe. BRAD: 

* 


Friedenskirche Vandsburg. Wie aus dem betr. Inſerat erſichtlich, 
findet am Sonntag den 23. d. M., nachmittags 2 Uhr, eine 
Totenfeter für die im Weltkriege Gefallenen mit Enthüllung 
einer Ehrentafel ſtakt. Mancherlei Darbietungen werden die 

eitfeter verſchönen. Jedermann iſt bei freiem Eintritt will⸗ 
ommen, Kar 


um 9 Uhr vormittags, 


totes Inventar 


2 Kulſchpferde, 22 chwere Pferde. 


Z Graudenz. 
Gro E 8 Auktion! Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 
8. April 1919, betr. Unverletzlichkeit der Abgeord⸗ 


Am Montag, den 24. November, 


neten zum Seim, laden wir die Wähler und 
Wählerinnen deutſcher Nationalität zu einer 


Deutſchen 
Wählerverſamm lung 


in Grudziadz (Graudenz) 


Nr. 269. 


er Culm (Cheimno), 17. November. Am geſtrigen 
Sonntage fanden die Wahlen der evangeliſchen kirch⸗ 
lichen Körperſchaften unter dem Vorſitz des Pfarrers 
Freſe ſtatt. In den Gemeindekirchenrat wurden wieder⸗ 
ewählt: Rentier Auguſt Schmautz, Ehrenobermeiſter 
ertram, Kaufmann Thoms von hier und Beſitzer Robert 
Heilemann⸗Watterowo; zu Mitgliedern der Gemeindever⸗ 
tretung: Kaufmann Oskar Reiß, Schneidermeiſter Hinkel⸗ 
mann, Inſtallateur Steinke, Gärtnereibeſitzer Feindt von 
bier, Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Stolno, ſowie die Beſitzer 
ahtz und Flemming, Unter⸗Althauſen, Jahnke und Stephan, 
teugut, Witt⸗Oberausmaaß, Schwenk ſen.⸗Reinau und 
Alfred Schmautz⸗Broſowo. Flemming und Stephan wurden 
neugewählt. — Am Freitag der vorigen Woche ging der 
7jährige Sohn Tadeus des Domänenpächters Müller in 
Linowitz auf den dortigen eben zugefrorenen See. Er war 
kaum einige Meter vom Ufer entſernt, da brach die Eis⸗ 
decke und der Knabe ertrank. — Der Beſitzerſohn 
Richard Autenrieb aus Dreilinden im Kreiſe Thorn wollte 
beim Fahrradhändler Granomski hier Karbid kaufen und 
ließ fein Rad vor dem Laden ſtehen. Als er nach dem Kauf 
heraustrat, hatte bereits ein Langfinger ſich des Rades 
im Werte von 170 Zloty bemächtigt und damit das 
Weite geſucht. 
dr. Schwetz (Swiecie), 18. November. Aus dem evan⸗ 
aelifh =» kirchlichen Leben unſeres Kreiſes iſt 
ſeit den letzten Monaten zu berichten, daß den Kreis im 
Auguſt d. J. ein großer Verluſt getroffen hat. P. Huß⸗ 
Oſche, der faſt 29 Jahre in dieſer Gemeinde gewirkt hat 
And ſich im ganzen Kirchenkreiſe der größten Liebe erfreute, 
wurde von der vorgeſetzten Behörde zum Pfarrer von Ro⸗ 
gaſen berufen. Am 15. Auguſt veranſtaltete die Gemeinde 
Oſche dem treuen Seelſorger eine Abſchledsfeier, zu 
der auch alle evangeliſchen Geiſtlichen des Kreiſes geladen 
waren. Es war ein wehmütiger und doch erhebender Nach⸗ 
mittag im Roſenbergſchen Gaſthauſe in Oſche. Durch alle 
Lieder, die von dem unter der Leitung der Frau Eckert 
ſtehenden Chore geſungen wurden, klang die Abſchtedsſtim⸗ 
mung hindurch. Unter zu Herzen gehenden Worten dankte 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Gemeindekirchenrats 
Gutsbeſitzer Herlitz⸗ Gorſchalymoſt mit bewegter Stimme 
dem ſcheidenden Pfarrer für alle Treue und Liebe, die er in 
den langen Jahren der Gemeinde ermiefen hat, und über⸗ 
reichte ihm als Erinnerung an ſeine Gemeinde Oſche eine 
Mappe mit Photographien der Kirche, des Pfarrhauſes und 
des Gemeindehauſes. Superintendent Morgenroth⸗ 
Schwetz übermittelte die Abſchiedsgrüße des Kirchenkreiſes, 
P. Wolter ⸗Jeſchewo die der Amtsbrüder. Zwiſchen den 
einzelnen Reden wurden Chorgeſänge und Sologeſänge, 
Violinſoli und Klaviervorträge dargeboten. Zum Schluſſe 
verabſchiedete ſich Pfarrer Huß von ſeiner lieben alten Ge⸗ 
meinde mit ſo herzlichen Worten, daß allen Anweſenden die 
Augen feucht wurden. — Lebhafte Erinnerungen an Pfarrer 
Huß wurden bei der Kreisſynode wieder wach, die am 
5. November in Schwetz zum erſtenmal ſeit langen Jahren 
ohne den alten Synodalrechner P. Huß tagte. Wegen der 
ungünſtigen Zugverbindung nach Schwetz war die Synode 
um 2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Die Synodalpredigt hielt 
Herr P. Fiſcher⸗ Waldau. Superintendent Morgen⸗ 
roth gab einen Überblick über die kirchlichen und ſittlichen 
Zuſtände des Kirchenkreiſes. über die Vorlage des Kon⸗ 
ſiſtoriums berichtete Herr P. Eichſtädt⸗Schirotzken. Zum 
Synodalrechner wurde Herr Zander ⸗ Schwetz, und in 


Nu agen der Kreisſynode für den gusgeſchiedenen Herrn 


x P. Henſel ⸗Grutſchno gewählt. 

A. Tuckel (Tuchola], 17. November. Wie die Anftedler 
in Sehlen, haben auch die Neuſledler in Kenſau hieſigen 
Kreiſes Aufforderung erhalten, für den erworbenen 
Grund und Boden je Morgen 25 Zloty als Abzahlung 
zu leiſten. Da die verlangte Zahlung unter den herrſchen⸗ 
den Geldverhältniſſen für die Mehrzahl der betreffenden 
Siedler eine Unmöglichkeit iſt, iſt die Beſtürzung groß. 


EV a Rs TTV IIa 


In Danzig 


koſtet die 


Jeutſche Nundſchau 


für Dezember 3 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig. Dominikswall 13. 


* 


Für die Papier- und Schreibwaren⸗Abteilung 
ſuche ich eine gewandte 


Verkäuferin 


die die deutſche u. polniſche Sprache beherrſcht. 
Angebote mit Zeugniſſen erbeten 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 3. 23045 


FJrachtoſerde, 7 Fohlen, 25 Stüc Jung: Sonnabend, den 22. Novbr,, 7 Uhr abends 


2 1 5 Irudſachen deute Dühne 
wagen Verdeckwa en), Arbeitswagen, ergebenſt ein, um über die Tätigteit der deut⸗ Grudziadz E. V. 


vieh, kompl. Dampfdreſchſatz, in gutem 
Zuſtande (Fabrikat Lanz). Spazier⸗ 


Geſchirre und ſämtliche landwirtſchaft⸗ 


lichen Maſchinen und Geräte, alles in ſchen Fraktion im Seim und ſonſtigen Tages; 
226 fragen Bericht zu erſtatten. 


Jan Olszewski, enter: eutſche Berienigung im Sejm und Cenat. 


gez. Graebe, Sejmabg. 
gez. Pieſch-Bielsk, Sejmabg. 


gutem Zuſtande. 


Grudziadz. 


roclawli bereit. 


Ea 


E 


lauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, f 

Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21s14 


N IA eee 


peife u. Sobriffartoffeln | 


Hotel „Goldener Löwe“ 


— des Bußtages wegen 
aller Art nicht Mittwoch ſondern 


Donnerstag, d. 20. Nov. 
fertigt preiswert an pͤͤnttlch 8 Uhr 


A. dittinann, 2 5. „ mak 
3 0 Die Frau han 


Wilhelmſtraße 16. 


Jahren. 


eee cee eee Schauſpiel v. Sil Bara. 


f “ "| Sonntag, d. 23. 11. er., 
Astrachaner-, „Malosoll des 
K av! ar )|feine Vorſtellung. 25047 
h 0 W rn 
A Zum eriten Ma 
M delikate Ss 2 8590 Dertante Ra tn 
ierfür reſerv. Kar 
atjes-Heringe 5 ee 
en 30. 11. cr. Vo 
empfiehlt vorſtellung zu gans 
Willy Marx, 6rudziadz 5 ess tete g 
Mickiewieza 28. 28U18 b referv. 
DDr . 11. cx. 


Reime Wäſche 


3. Waſchen u. Plätten, 
L. Roſenbaum. 
__ Setmahsla 10. 12897 10. 12897 


Müſsabfubr 


U. Ind. Fubrwerl 


bei billigſter Berechng. 
führt ſofort aus 

Chodtiewicza Nr. 28 
(Bleichfelderſtr.). 


SU 8 N 
r d . . Eu EEE LER REEL 
ÜRBSANEBAUZAAISEN VD ERNDARDER 


x amtl. Fable 


Haararbeiten. 
T. Bytomski 


Dworeowa 15a. 23065 


x Pa Hherigl.Steintohlen X 


offeriert frei Haus und ab Lager 22121 


J. Pietſchmann, Bydgoszcz 


Telef. 82. Grudzigdzka 8. Telef. 82. 
Big! ili! 


on 
Räumungs quartieren: 
Hnftbüume, Frucht⸗ u. Von ſofort geſucht 


PVeerenfträucher, 
„„ Damenſchneider 
F . 
g agen ee⸗ 
| bäume und fo verſch. für 3 1 
andere Paumſchul⸗ Angebote erbittet Firma 
artitei und stauden⸗ 


geräte. Chudzinski & Maciejewski, 


N Gärtnerei 2 
* Bydgoszcz, Dworcowa, Ecke Gdasska. 
Jul. Roß b 0 


Sw. Tröjcy 15. 
— Fernruf 48. 3 


An⸗, Um⸗ und 
Abmeldungen 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann e. 


Bydgoszcez, Jagiellonska 16. 


ZIERSNANENBLUERTADAZBNE 


SAUER 


mäßigen Preiſen aus. 
n gute Muſik mit guten Zeugniſſen zum 1. 1. oder 1. 2. 


zu Hochzeiten, Haus⸗ geſucht. Schriftliche Bewerbungen in beiden 


| m . Ristenhreiter 
re u. Bereins- Sprachen nehm entgeg. Ferd. Ziegler & Co., Kontoriſtin 


5 vergnügen aller Art. worcowa 95. 22061 


Auf Wunſch in kleiner. mehrete Jahre 


Paul Wicherek, 781 
5 Klavierſtimmer und 
Be Klavierſpieler, ulica 
er Grodzia 16, früher Bydgo 
i Burgſtr. Ecke Brückenſt. Uni lnb stef ot, 


Köchin 


75 Neu⸗ u. Umarbeitg. von 6 fo 
5 elbſt. Monteur 5 
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der vierfache Kindermord. 


Thorn, 18. November. 


de Wie ſchon kurz mitgeteilt, ſind in dem Prozeß wegen 

| r Ermordung der vier Kinder des Anſied⸗ 
ers Thober in dem Dorfe Obora im Kreiſe Culm die 
105 Täter je viermal zum Tode verurteilt worden. 
N ugeflagten Dziégtelewski, Filipow (nicht Philipp) und 

acc haben zwar in der Hauptverhandlung ihre Teils 
ehme an den Mordtaten geleugnet, fie haben aber in der 
Nunterſuchung alle drei ein Geſtändnis abgelegt. Sie 
chen das Geſtändnis damit zu erklären, daß man ihnen 

Pligciticherjeits in Ausſicht geſtellt hätte, ſchon nach 
nem halben Jahre aus der Haft entlaſſen zu 
erden, wenn ſie ſich zu der Tat bekennen. Der erſte 

d ngeklagte, Dziegielewski, hat in der Vorunterſuchung aus⸗ 
riicklich erklärt, daß er die Tat eingeſtehe, um fein Ge⸗ 

Kiſſen zu erleichtern. Intereſſant iſt die Ausſage des 
riminalbeamten Szupryczynski, der mit der Führung der 

b uterſuchung zunächſt betraut war, über dieſes Ge⸗ 

andes des Dziegielemski. Dieſer Beamte bekundete 

u der Hauptverhandlung folgendes: 

PN Eines Tages im Mai d. J. (die Mordtat fand am zweiten 
ſterfeiertage d. J. ftatt) teilte der Gefängnisinſpektor in 
horn der Kriminalpolizei mit, daß Dziegielewski den 
unſch habe, mit dem Zeugen, der ihn feinerzeit verhaftet 

306, zuſammenzukommen; denn er habe den dringenden 

Vunſch. um fein Gewiſſen zu erleichtern, in der Mordſache 
In Geſtändnis abzulegen. Dem im Gefängnis erſchienenen 
N nen klagte er, daß er keine Ruhe finde, er habe in der 
Ngcht ſchreckliche Erſcheinungen, als ob ihn Hunde vers 
N folgten, und am Tage guälten ihn Gewiſſensbiſſe. Wegen 
großer Nervoſität hätte indeſſen Dziegielewski feine Ausſage 
h ge nach ein paar Stunden machen können. Dziegielewski 
f ekannte damals, daß das Motiv der Tat die Abſicht war, 
ſich Geld zu verſchaffen. Den Plan zu der Tat, den Thober 
0 * berauben, habe er mit Filipow gefaßt, mit dem er auch 
N ie näheren Umſtände beſprochen hätte, und zwar auf dem 
Dehne. nach Robakow am zweiten Feiertage nachmittags. 
1 en Plan beſprachen fie abends gemeinſchaftlich mit Lipeeki, 
N kabel erwähnt wurde, daß Thober eine größere Geldſumme 
beſitze, weil er einige Tage vorher ein paar Maftichmeine 
0 derkeuft hätte. Abends kurz nach neun Uhr trafen ſich die 
drei in der Nähe des Gehöfts des Bauern Schmitt, wo der 
\ fine der Angeklagten als Knecht im Dienſte ſtand und mach» 
@ en ſich auf den Weg nach dem Thoberſchen Gehöft. Dort 
öffneten fie die Tür zu einem Raum. einer Art Waſchküche 
oder Küche, in der gewöhnlich Kartoffeln für das Vieh ge⸗ 
dämpft wurden. Von dort kamen ſie in die eigentliche Küche, 
in der vier Kinder ſchliefen, von da in die Schlafſtube der 
helden alten Thober und von dort in die ſogenannte beſſere 
tube, wo ſie ſofort nach Geld zu ſuchen begannen. Da ſie 

le deſſen nichts fanden, begannen ſie Kleider zu rauben und 

je mertvollſten Gegenſtände. Dabei fiel einem von ihnen 
ein ſchwerer Gegenſtand auf den Fußboden, modurch die 
ältere der beiden Mädchen, Natalia, erwachte. Aus Angſt, 


von den erwachten Kindern erkannt zu werden, beſann er 


(Dzlegietemski) ſich, was zu machen wäre, als er von Filivow 
de Worte hörte: „Sie erwürgen!“ Darauf murde es ihm 
Fwarz vor den Augen. Es fiel ihm die in der Küche liegende 
rt ein, er eilte hin, ſprang aufs Bett zu und ſpaltete zu⸗ 
erſt den Jungen und darauf den Mädchen die Könfe. worauf 
er ihnen ſodann noch die Kehle durchſchnitt. Nachdem die 
at vollbracht war, waren ſie entſetzt davon, was fie getan 
hatten, warfen alles weg und liefen in der Richtung nach 
em See davon. — 
Diefe Angaben, die Dziegielewski in der Vorunter⸗ 
ſuchung gemacht hatte, fanden in der Hauptverhandlung im 
großen und ganzen ihre Beſtätigung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orkninal-Artifet iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
j wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


8 Bromberg, 19. November. 


Gegen die Enteignung des Evangeliſchen Alumnates 
Paulinum in Poſen 


daben, wie Nr. 2 des Evangeliſchen Kirchenblattes meldet, 
nicht nur der Zentralausſchuß für die Innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche, ſondern als Beteiligte auch 
* Kuratorium des Evangeliſchen Alumnates Paulinum, 
er Landesverband für Innere Miſſion in Polen, und 
gamens der unierten evangeliſchen Kirche in Polen auch das 
vangeliſche Konſiſtorium in Poſen friſtgemäß Ein⸗ 
buran ch erhoben. Außer den mancherlei Gründen, die gegen 
le Möglichkeit einer Liquidation auch in der Preſſe berelts 
angeführt wurden, bezieht ſich die juriſtiſche Begründung 
vor allem auf den Umſtand, daß das Paulinum eine ſtaatlich 
genehmigte Stiftung iſt, der als gemeinnütziger Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt gemäß Allg. Landrecht Teil II Titel 19 $ 48 
Kir ihr Vermögen die Rechte der Kirchengüter zu⸗ 
ommen. Kirchengüter ſind aber nicht liquidierbar, da der 
rtikel 297 des Friedensvertrages ausdrücklich nur pri⸗ 
eK Güter, Rechte und Intereſſen der Liquidation unter» 
\ Der kirchliche Charakter des Paulinums iſt ganz 
g weifellos. Die Anſtalt iſt nicht nur feiner Zeit von dem 
deeneralſuperintendenten feierlich eingeweiht worden, ſon⸗ 
ern der Konſiſtorialpräſident D. Balan iſt auch viele Jahre 
1 orſitzender des Kuratoriums des Paulinums geweſen. Bis 
0 3 war auch ein ordinierter landeskirchlicher Pfarrer, der 
32 kirchlichen Verſorgungskaſſen angeſchloſſen war, Leiter 
Db Paulinums, an beffen Stelle jetzt landeskirchliche 
5 iakoniſſen getreten find. Ebenſo werden im Paulinum 
kläglich evangeliſche Andachten gehalten. 
Wir können nicht glauben, daß man gegen eine ſolche 


| wuthaus kirchliche Anftalt die Liquidation aufrecht erhalten 


a 


1 § Wechſelinkaſſo durch die Poſt. Ab 1. November wurde 
um den Poſtämtern eine Neuerung eingeführt, die für die 
faufmannſchaft von großer Bedeutung iſt: Durch Vermitte⸗ 
lung der Poſt können nämlich Rechnungsbeträge, Anwei⸗ 
ungen und Wechſel einkaſſiert werden. Die einzukaſſieren⸗ 
Aut Dokumente müſſen dem Poſtamt des Zahlortes in einem 
N ſtaftraabrieß unter Anfügung einer Aufſtellung (Vordrucke 
nd jn der Poſt erhältlich) zugeſandt werden. Die Auftrag⸗ 
k gebühr beträgt 20 Groſchen — außer den für den Einſchreibe⸗ 
brief erhobenen Gebühren. In den Ortſchaften des ehe⸗ 
N maligen Kongreßpolen übergeben die Poſtämter einen ihnen 
anvertrauten Wechſel, der nicht ausgekauft wurde, dem 
Totar; in Oberſchleſien und im ehem. preußiſchen 
x Ba chen! erledigt die Poſt ſelbſt die notariellen Jor⸗ 
k äten. 
n § Die neuen Zweizloty⸗Silbermünzen. Im nichtamt⸗ 
ichen Teil des „Monitor Polski“ vom 4. 11. 1924 
Dr. 253 gibt der Finanzminiſter folgendes bekannt: 
i le in Verkehr geſetzten i eee wurden 
M Amerika und England geprägt. In Amerika wurden die 
1 lünzen in den Staatsmünzen der Vereinigten Staaten und 
da. England in einer privaten Münzanſtalt unter Kontrolle 
Ur Königl. Großbritanniſchen Münzerei für Polen geprägt. 
Miter den im Auslande geſchlagenen Münzen wurden 
| ſche nagel feſtgeſtellt, über die der Direktor der polni⸗ 
pen Staatsmünzanſtalt bei der Übernahme der Münzen 
. Warſchau dem Finanzminiſter Bericht erſtattete. Um den 
ormals feſtgeſetzten Termin der Ausgabe der Silbermünzen 


an die Bevölkerung nicht zu verzögern, hat der 1 
miniſter angeordnet, die eingelangten Münztransporte 
durchzuſortieren, die Münzen mit Defekten auszu⸗ 
ſcheiden und den Reſt in Verkehr zu ſetzen. Gleichzeitig 
wurden entſprechende Verfügungen getroffen, daß die neuen 
Transporte der im Auslande geprägten Münzen keine wie 
immer gearteten Defekte beſitzen ſollen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wird bemerkt, daß ſämtliche in Verkehr geſetzten Münzen 
ein mit dem Geſetz übereinſtimmendes Gewicht und Höhe 
der Probe beſitzen; der Klang der polniſchen Silbermünze iſt 
von dem Klange der 1⸗ und ½%⸗Rubel⸗Münzen hauptſächlich 
dadurch verſchieden, weil die polniſchen Münzen eingewölbt 
(konkav) find, was beim Hinwerfen den Klang zum Unter⸗ 
ſchiede von den falſchen Münzen abſchwächt. 

Die geſtrige Aufführung der „Erntefeier“, des groß⸗ 
angelegten Herzogenbergſchen Kirchenoratoriums, bedeutete 
für die andachtsvoll geſtimmten Hörer, die den weiten Raum 
der Evangeliſchen Pfarrkirche bis auf den letzten Platz 
füllten, eine ergreifende und erhebende religiöſe Feier im 
Zeichen und Bannkreiſe einer Muſik, die an aller Herzen 
rührte. Dem Poſener Bachverein und ſeinem Leiter 
und Führer D. theol. K. Greulich, die uns jene Feſt⸗ 
ſtunden geſchenkt haben, gebührt der tiefſte Dank aller Teil⸗ 
nehmer. — Auf das Werk und ſeine hervorragende Wieder⸗ 
gabe kommen wir noch eingehend zurück. 

8 Keine Bevorzugung von Soldaten an Fahrkarten⸗ 
ſchaltern. An den Fahrkartenverkaufsſtellen auf den Bahn⸗ 
höfen iſt häufig Streit entſtanden, weil Soldaten nicht in der 
⸗Polonaiſe“ ſtehen wollten und Bevorzugung verlangten. 
Jetzt hat das Kriegsminiſterium eine Verordnung er⸗ 
laſſen, wonach Soldaten in Friedenszeiten kein Recht auf 
Bevorzugung haben. Dieſe Verordnung iſt der Polizei 
zur Kenntnisnahme mitgeteilt worden, damit die Poliziſten 
ſich danach richten können. 

Zu dem Vieh⸗ und Pferdemarkt, der geſtern auf dem 


hieſigen Viehhof ſtattfand, waren 581 Pferde und 287 Stück 


Pindvieh aufgetrieben. Für Arbeitspferde zahlte man 200 
bis 400 zl, für Kühe 100 bis 300 zl. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt war das Angebot nicht 
gerade reichlich, aber doch völlig genügend; auch der Ver⸗ 
kehr hielt ſich in mäßigen Grenzen. Gefordert wurden in 
der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe (in Zloty bzw. 
Groſchen): Butter 2—2,30, Eier 3—3,60, Weißkäſe 30, Tilſiter 
2. — Apfel und Birnen 30—40, Mohrrüben 10, Weißkohl 5, 
Wirſing 15, Blumenkohl 1—1,50, Zwiebeln 30, Kartoffeln 5 
(Pfundpreis), Wruken 10. Die Geflügelpreiſe hielten ſich 
auf bisheriger Höhe: Enten 5—8, Gänſe 8—14, Hühner 2—4, 
Tauben (Paar) 1.60. In der Markthalle verlangte man 
für Schweinefleiſch 80—1, Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 90, 
Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 80—1, Dauerwurſt 1,802. 
Aale und Schleie 2, Hechte und Breſſen 1,50, Karauſchen 
11,50, Barſe 80, Plötze 50. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Das für heute ange⸗ 
kündigte Gaſtſpiel der Danziger mit „Schwei⸗ 
ger“ muß leider auf morgen (Donnerstag) ver ⸗ 
ſchoben werden. Siehe auch Inſerat! Gelöſte Karten bleiben 
gültig oder werden an der Kaſſe bis Donnerstag 1 Uhr zurück- 
genommen. Die für Freitag angekündigte Vorſtellung „Fleder⸗ 
maus“ iſt mit Rückſicht auf die Nähe des Gaſtſpiels in die nächſte 
Woche verlegt worden. 800 

Chor der Pfarrkirche. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſtunde, 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 8 

Großer Opernarien⸗ und Liederabend im Stadttheater morgen, 


Donnerstag, abends 8 Uhr, hervorragender Opernkräfte 
der „Warſchauer Großen Oper“. — Mitwirkende: 
Erſte Hochdamatiſche — Primadonna der Oper — 


Joſepha Zacharska, Stimmphänomen, 3½ Ok⸗ 
taven Stimmumfang und der erſte vorzügliche 
lòiyriſche Bariton Auguſt Wisniewski. — Programm 
erſtklaſſig. — Die Sängerin bringt zu Gehör: Die Arie der Elſa 
aus „Lohengrin“ und die große Arie der 7 9 51 aus „Tann⸗ 
häuſer“. — Der Sänger ſingt: Wolframs Erzählung aus „Tann⸗ 
häuſer“. Außerdem ſingen die Künſtler die großen Duette aus 
„Aida“ und „Cavalleria ruſticana“, weiter Arien aus „Madame 
Butterfly“, „Maskenball“, „Carmen“, „Pique⸗Dame“, „Hamlet“ 
und Lieder polniſcher und deutſcher Komponiſten. — Am Bech⸗ 
ſteinflügel: B. Wolfsthal, Kapellmeiſter deutſcher Bühnen. — 
Beginn 8 Uhr. — Ermäßigte Preiſe. — Eintrittskarten von 1 bis 
5 Zloty, Theaterkaſſe von 10—1 und 5—8 Uhr. — Tel. 1138. 2148 
wi 


Pakoſch. Am Donnerstag, den 27. November, begeht der Koch- 
kurſus Radlowo bei Pakose im Saale des Herrn Kadow ein 
BEIN. Beginn des Theaters ½8 Uhr abends, mit daraufs 
folgendem Tanz. 4 5 2m 


* Poſen (Poznan), 18. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 
2,40—2,80 zl, für Tafelbutter 3,00—3,20 zt, für die Mandel 
Eier 3,20 zl. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für ein 
Paar Tauben 9 zt, für eine Ente 4,25—4,50 zl, für eine Gans 
8—9,50 zt; ein Haſe koſtete 8—9,50 zt. Auf dem Fleiſchmarkte 
koſtete das Pfund Schweinefleiſch 0,95—1 at, Rindfleiſch 0,60 
bis 1 zt, Hammelfleiſch 0,80 zi, Kalbfleiſch 0,80 —0,90 zt. 


Kleine Rundſchau. 


* Froſt und Schneeſtürme in Rußland. DE. Moskau, 
16. November. Ganz Nord» und Mittelrußland ſteht im 
Zeichen zunehmenden Froſtes. Nur in der ſüdlichen Ukraine 
in der Krim und in den kaukaſiſchen Ländern herrſcht noch 
wärmeres Wetter. In Moskau iſt der erſte Schnee gefallen. 
Bei Koſtrama iſt die Wolga ſchon mit Eis bedeckt, die Sc 
fahrt auf dem Oberlauf des Stromes iſt eingeſtellt. Die 
Bezirke Penſa, Tambow, Zarizyn und Aſtrachan find von 
ſtarken Schneeſtürmen heimgeſucht worden, die das 
Verkehrsweſen teilweiſe beeinträchtigten. 

* Erdbeben in Oſtſibirien. Im Bezirk Irkutsk hat 
ein Erdbeben ftattaefunden. In der Stadt vernahm man 
ein unterirdiſches Getöſe, auch konnte ein leichtes Zittern der 
Gebäude wahrgenommen werden. Das Zentrum des Erd⸗ 
bebens hat vermutlich weiter öſtlich im unbewohnten Ge⸗ 
birge gelegen. 8 

* Die Gattin als Expreſſerin. Ein eigenartiges Aben⸗ 
teuer erlebte ein angeſehener römiſcher Bürger namens 
Elena. Als er vor einigen Tagen nachts eine dunkle Straße 
paſſierte, wurde er von vier Banditen überfallen, die ihn 
feſſelten, in ein Auto ſchleppten und unter wilden Todes⸗ 
drohungen mit ihm in die Campagne hinausfuhren. Dort 
befreiten ſie ihn von ſeinen Feſſeln und erklärten ihm, er 
habe am dritten Tage in einer abgelegenen Vorſtadt⸗ 
Oſteria mit 20000 Lire zu erſcheinen. Benachrichtigung der 
Polizei oder Nichterſcheinen würde mit dem Tode beſtraft 
werden. Elena beſprach das Erlebnis mit ſeinem Anwalt, 
der die Polizei verſtändigte. Am verabredeten Abend wurde 
die Oſteria von der Polizei umzingelt und alle Anweſenden 
verhaftet. Elena erkannte ohne Schwierigkeiten ſeine An⸗ 
greifer wieder. Aber bei ihnen befand ſich eine als Bäuerin 
gekleidete Frau, die er zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
als feine eigene Frau erkannte. Sie hatte den Plan ausge⸗ 
u und die Banditen für ihr Unternehmen gewonnen. 
Ihr Geliebter hatte eine Spielſchuld zu bezahlen und ſie 
wußte kein anderes Mittel, ſich Geld zu verſchaffen, als den 
eigenen Mann ausplündern zu laſſen. 

* Der Paß ins Sczeidungsland. Die mexikaniſche Re⸗ 
gierung hat nach der „B. Z.“ eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach amerikaniſchen Frauen, die nach Mexiko reiſen wollen, 
die Einreiſe nicht mehr ohne ſchriftliche Erlaubnis ihrer 
Ehemänner oder Vormünder erteilt wird. Dieſe Maßnahme 
iſt durch Beſchwerden veranlaßt worden darüber, daß eine 
große Anzahl amerikaniſcher Frauen, ſobald fie in Mexiko 
ankommen, auf Scheidung oder Trennung klagen. 


Handels⸗Rundſchau. 


Ruſſiſches Salz iſt im September d. J. zum erſten Male wiedet 
auf den Aus landsmärkten aufgetreten, und zwar gingen 
zunächſt 8600 Tonnen nach lettiſchen Häfen, wo bisher faſt aus⸗ 
ſchließlich deutſches Salz vorgeherrſcht hat. Infolge der ruſſiſchen 
Zufuhren ſollen die Preiſe in Lettland bereits von 33 auf 24 sh 
gefallen fein, ſodaß, wie die „Torgowo Promyſchlennaſa Gazfeta“ 
meldet, die deutſchen Intereſſenten der Sowjethandelsvertretung 
bereits einen Vorſchlag zum Abſchluß einer Konvention gemacht 
hätten, um eine weitere Preisſenkung zu verhindern. In den 
letzten Tagen ſind auch nach Litauen größere Mengen Salz ab⸗ 
gegangen, davon allein 1000 Tonnen nach Kowno. Auf Antrag 
der“ Sowjethandelsvertretung hat die litauiſche Regierung die 
Bahntarifſätze für Salztransporte auf die Hälfte herabgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 18. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 24,93 ½, 25,06—24,81; Holland 207,90, 208,90—206,90; 
London 23,98, 24,04— 23.82; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,17½, 
27,31—27,04; Prag 15,50, 15,57 —15,43; Schweiz 100,42 ¼, 100,92 bis 
99,92; Wien 7,33 ½, 7,36—7,29; Italien 22,38, 22,49—22,27. — De⸗ 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; engl. 
Pfund 23,99 24,04 —23,82. i 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 130,423 Geld, 131,077 Brief; 100 Zloty 105,36 Geld, 105,89 
Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: Berlin Reichsmark 130,024 Geld, 190,678 Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,4588 Geld, 5,4862 Brief; Paris 100 Franken 28,65 Geld, 
28,80 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,48 Geld, 105,02 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen 
uszahlungen 18, November 
in Mark Geld Brief Geld 


In Billionen 
17. November 
Brief 


Buenos. Aires. 1 Peſ. 1.57 1.585 
Japan. 1 Yen 1.605 a k 1,62 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.34 2.32 2.34 
London .. 1 Pfd. Stel, | 19.3225 19.4225 19.41 19.51 
Neuyork .. . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.48 0.49 0.48 0.49 
Amſterdam . 100 Fl. 168.08 168.92 168.33 169.17 
Brilſſel⸗Antw. 100 Fre. 29.09 20.19 20.27 20.37 


Chriſtiania .. 100 Kr. 8 8 0 
Danzig. . . 100 Gulden 76.61 76.99 76.91 77.29 


Helſingfors 100 finn M. 10.55 10.60 10.54 10,60 
Italien . . . 109 Lira 18.10 18.20 18.13 18,23 
Sugoflavien 100 Dinar 6,075 6.105 6,065 6.095 
Kopenhagen .. 100 Kr. 73.62 73.98 73.91 74.20 
Liſſabon .. 100 Eleuto 18.46 18.54 18.25 18.35 
Paris. . 100 Fre. 21.92 22.02 22.15 22.27 
Prag. 100 Kr. 12.49 12.55 12.49 12.55 
Schweiz. . . . 100 Fre. 80.75 81.15 80.76 81.16 
©ofia,.., 100 Leva 3.05 3.07 3,06 3,08 
Spanien . . 100 Bel, 56,88 57.14 57.01 57.29 

112.37 112.93 


Stockholm. . . 100 Kr. 112.98 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.64 5.66 5.64 5,66 
Wien... 100 000 Kr. 5.91 5.94 5.91 5.94 
Züricher Börſe vom 18. November. (Amtlich.) Neuyork 5.10, 
London 23,92, Paris 27,10, Wien 73,00, Prag 15,47¼½, Italien 
22,37½, Belgien 24,90, Holland 208,00, Berlin 128,50. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
23,01 Zt., 100 franz. Franken 26,77 Zl., 100 Schweizer Franken 


98 1. 
Fr Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spokek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,80. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—5. Em. 1,20. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 
0,60. Goplana 1.8. Em. 3,75. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,10 —1,20. 
Hurt. Spökek Spozyweöow 1.—2. Em. 0,00. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
8. Em. 3,80. Juno 1.—2. Em. 0,30. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
25,50—27. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Papiernia, Byd⸗ 
goszez, 1.—4. Em. 0,0. Plötno 1.—3. Em. 0,25. Pozn. Spölka 
Drzewna 1.—7. Em. 0,65. Spölka Stolarska 1.—9. Em. 1,25. 
„Unſa“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 6,50—6,75. Wisla, Bydgoszez, 
1.—. Em. 6,80. Wytwornia Chemiezua 1.—6. Em. 0,20. Tendenz: 


d. 
pa Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 18. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen e 126130 pfd. 13,05—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte feinite kujawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,30 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 18,00 18,50, allerſeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
oproz. Ausm. 40,00 —48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65prod. 
Ausm. 38,00 —40,00 Gulden Br 100 Kg 

Berliner Produktenberi 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 210 
bis 216, mecklenb. 202—207, Tendenz behauptet, Roggen märk. 204 
bis 207, ruhig, Sommergerſte 218—247, Futtergerſte 190—200, ruhig. 
Hafer märk. 167—174, pomm. 157—166, matter, Weizenmehl für 
100 Kg. 20½.—32, ruhig, Roggenmehl 29—31¼, ruhig, Weizenkleie 
12,70—13,20, Roggenkleie 12, ſtil, Raps für 1000 Kg. 400, ſtill, Lein⸗ 
ſaat 420—430, ſtill, Viktorigerbſen 8 100 Kg. 32—34, kleine Spelſe⸗ 
erbſen 21—20, 3 16—16½, Ackerbohnen 21½—22, Biden‘ 
17—181/,, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 1517, Serradelle 
alte 1213, neue 17½—18½, Rapskuchen 16,50, Leinkuchen 25,50 
bis 26, Trockenſchnitzel prompt 8,50, Zuckerſchnitzel 20, Torfmelaſſe 
8, Kartoffelflocken 18—18 /. f 

Nichtamtliche Nanhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,80, Haferſtroh do. 
11,20, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, Due 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 3,05— 9,25, do. han⸗ 
delsüblich 2,10—2,80, Kartoffeln weiße 1,80. 


Viehmarkt, 


Bromberger Schlachtbausbericht vom 19. November. Se- 
ſchlachtet od > 15. Noobr.: 22 Stück Nindvieb, 18 Kälber, 
142 Seine, 2 Schafe, 1 Ziege, — Pferd. — Ferkel; am 17. Novbr.: 
— Stück Rindvieh, — Kälber, 126 Schweine. — Schafe. — 35853 
Feen ann er 54 Kae . 50 Kälber, 

weine, afe, egen, — Pferd. 

Es wurden den 18, Novbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


Notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch : 
1. Rlaffe 0,54—0,58 gt. 1 Klaße 67075 sh 
Ir 46—0, A II. 3 0,72 je! 
* 1 III. * der en 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
0 Klaſſe 0,60—0,75 31. 1 Klaſſe 1775 
N F 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 19. No⸗ 
vember. reife für 50 Kg Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, 
vollfleiſchige, jüngere und ältere 38—42; Bullen, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 45—46, vollfleiſchige, jlingere und ältere 
87—89, mäßig genährte 25—28; ausgemäſtete Färſen und Kühe 
höchſten Schlachtwerts 47—50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 37 bis 
40, jüngere Kühe und Färſen 20—26, Jungvieh einſchl. Freſſer 
28-35; feinſte Maſtkälber 90—95, gute Maſtkälber 70—75, mittlere 
Mafte und gute Saugkälber 40—45; Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer 
und junge aſthammel 37—40, vollfleiſchiges Schafvieh 20—25, 
mäßig genährtes Schafvieh 12—16; Fettſchweine über 150 Kg. 
Lebendgewicht 72—75, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
63—67, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 57—60. — Auf⸗ 
trieb vom 11 bis 17. November: Ochſen 20, Bullen 120, Kühe 118, 
zuſammen 258; Kälber 49, Schafe 554, Schweine 1506. — Marktver⸗ 
lauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe langſam, Überftand, 
Schweine langſam, Überſtand. — Bemerkungen: Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des 
Handels. Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei 
Schweinen bis zu 15 Prozent als angemehen erachtet. 

| 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 118. 


t vom 18. November. Amtliche Pros 


Ihre ſtattgefundene Vermählung 
zeigen an 


Ernſt⸗Fritz Broſius 


u. Frau Gertrud geb. Schaebbicke. 
Berlin» Brig, Chauſſeeſtr. 116. 


ſchweren Leiden mein inniggeliebter, rn Mann, 
unſer guter Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Onkel, der Beſitzer 


im 47. Lebensjahre, was wir hiermit ſchmerzerfüllt, um 
ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt anzeigen. 


3 Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes in Culmſee 
aus ſtatt. 23115 


Geſtern abend 10¾ Uhr d ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


im 78. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt 


Dragaß bei Graudenz, den 18. November 1924. 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 21. d. M., 
„nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 23120 


J Am 17. November verſtarb nach 
ſchwerem, geduldig getragenem Leiden 


Herr Kirchenälteſter 


A aus Dragaß. Der Verſtorbene ha 
durch treue Mitarbeit im kirchlichen 
Leben, wie auch durch ſeinen freund⸗ 
lichen Charakter ſich unſere Dank⸗ 
barkeit 1 28170 

; Er ruhe in Frieden! 


Gruppe (Grupa), 18. Nov. 1924. 
Der ev. Gemeindekirchenrat. 


| E Statt pre ‚Anzeige 


Am 17. November iſt unſere liebe SUA e SKarp en. 
Stiefmutter, Schweſter, Tante, Groß⸗ 22 8 


0 tante und Schwägerin 


Wehe Neural 


4 
£ geb. Reinhold für Joppen n | 8 
m 92. Lebensjahre zur ewigen Ruhe Ee 75 Bu Ma S ichon 
an, Nosen Wir empfehlen: odge, ich c 
Bydgoszcz, d. 19. November 1924. empfiehlt in bekannt guten Qualitäten zu billigen Preisen tes Soden e 11 FR Felge 4, 


Im Namen der Hinterbliebenen 4 
Martha Degurski. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 22. d. Mts., 3 Uhr nachm., 
von der 1 des evangeliſch 
Friedhofes aus ſtatt. 
Es wird hö lichſt ebeten, von 
ö eee ore den, 


Malte Berfeigerun. 


Am Montag, vn: 24. 11., werde ich 
10 ub vorm. in J 


Hang: zum 2 8 lab, 1 Lokomo⸗ 70 
ge, , DELTDIED Helkenſtoffe abe gn eee  Hardit-Stollen 6. 8. 10, 
e eee, , DELIILDENE Hate aim Dee en 


bänke er e 


stor Boh 
1: de bee e Slletiem Sub Michal Piechowiak, Mleczarnia Wydrzno Neu eingeführt u. sehr preiswert: 


üller, Gerichtsvollzieher. 
Anfragen Bahnhofshotel Jablonowo. 


Puppen - Klinik. 


erseeseess senen eee ae, 
Meine Kanzlei befindet ſich 


Weiniany Rynek Nr. 1, 


Telefon 835. 12994 


Adwokat Dr. Nikolay, 


bisherigey Socius des Herrn Adwokat 
r. Typrowicz. 


e e eee 


gunen eee 
1 a Achtung! 
31 
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Geſtern nadjmittag 5½ Uhr verſchied nach langem 


Schwager und 


Die Steuerbehörde 
legt. Wert auf ordentl. 
Bücher m. klarem Ge- 
winn u. Umsatz! Wer 
Interesse hat für gute 
Bücher - Regulierung, 


Dubielno, den 17. November 1924. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Thereſe Blenkle. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. d. M., nachmittags 


I Bilanz- Umstellung so- 
wie diskrete Beratung 
wendet sich mit Erfolg 
an: Singer, 272 
ul. Kordeekiego 16. 


* 


Forſt Nielub 


bei Wabrzerno. 


Damen- und Herren 
Holzverſteigerung wiſche außergewöhnl. 
J billig da Privatwohng. 
am Donnerstag, d. 27. d. Mts., von 10 Uhr Es lohnt ſich zu über⸗ 
vormittags ab im Gaſthauſe zu Czuſtochleb. un yäi 2417 
Kiefern⸗Kloben, Knüppel, Stubben „18 Pon era ga jn 
u. Reiſig, Stangen II. und III. Kl., 


Stangenhaufen, 10 Stück Eichen, In 24 Stunden 
Derbholz nur geringer Vorrat. 23127 werden eleg. Trans u. 
Nur Barzahlung. Schecks werden nicht in eee ange⸗ 


12 igt 12047 
| 3ablung el der Förft 1 Mateſti 8. Ik Tr., Its. 


Sorftvertwaltung Gronaton bei Zuräno Pa, ar 


hat mehrere 100 Stu 


sie ef a 8 Hi 
— 8 a 
* 2 wicza (Bleichfloſtr.) 28. 


Karl Jantz 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


lide Preis 
Gärtnerei 
Wilhelm Blenkle 2 ‚ul. of, mE 
= für Erwachsene, :: 
Achtung! 2“ eee 
Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing etc. 
Emma Jantz geb. Witt. 
empfehlen 


jetzt me 4 Deherall Adaic.; 
Fabryka chem. Julian Krol, Bydgoszcz a 
-e 
Ui ii! Metall-Bettstellen 
Ander Bettstelen 
F. Kres kl, Statista | 

An un Bertäiehen.|% „ Echte Schweizer 
Seidengaze x x 
Mühlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 

Gummihämmer usw. 

Ferd. Ziegler & Co, 

worcowa 95. 
Sasssssaseenssessnsessse 


00000999000909900+° 
eee. 
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0 5 ti o 3 en di er 
ulica Jezuicka 17 
Gegründet 1891 
empfiehlt Herren-, Damen- u. Kinder- 
Schuhwaren 


in bekannt guter. Ausführung 
zu soliden Preisen. 2378 


Sahn-¶Atelier 
W. Switalski 


Künstl. Zahnersatz 7 
Nronen :: Brücken :: Plomben 


Sniadeckich (Ölisabethstr.) 38, 


inuten vom Bahnhof. 22757 { 


8 9.1,3-6. Feiertag 10-12. Vel. 872. 


la dberschl Steintohlen 
Briketts f 
Brennholz 
wer ad n uml Baumaterialien 
Oferten eh uni anden ene Oele und Fette 


klagen Sie dauernd über 


© Gicht u. Rheumatismus | g 


£ 9 Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 5 
ar Winterschuhe u. Pantoffel. 


Ihnen jeder alls dem Wege goht b | Einlegesohlen u. Schuhereme. 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen H Maßanfertig. eder 1 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich.. 1 ESE EEE —. F 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Anzüge 
— ®aletots 


Tel. 1030. Tel. 27. 


| Landw. Maschinen | 
aller Art 


Zentrifugen : Buttermaschinen Ian Dreſchmaſchinen, Lotomobilen, Stroh 
9 ern pre nen, jowie allen ander 


Müchkannen zu 20, 15,10 u.4 Ltr, landw. Maſchinen und Geräten führen ihn“, 
und ſachgemäß aus 9065 


Kartoffelgabeln : Rübengabeln # Muscate. Betde & Co. 


Spaten 2 Sandschaufeln :: 
Vvorhängeschlüsser, Pferdestriegelu. ua. Aal inenanit 3.50. r. Tetem Dieſchen 


oberschl. Hufeisen : Hufnägel 


Otto Schreiter, Suanska 10 
Futterstoffe in großer Auswahl! 


Verſteigerung Zilſiter 


(verſchiedener Herrenſtoſſe) Kü iſe 


nee, . 5 
r, werde i olge einer Strei e it e, 

bein Spediteur C. Hartwig, Dworcowa 72, 800 Aae 
braucher 0-Pfd.⸗Poſt⸗ 


— . 


bzuſehe 


12944 


22812 


ch um 


o, p. Brodnica: 


mafchinen, meiſtbietend verſteigern. ans] Ernſt Lemke, : Prima Jutesäcke, : 
pow. Grudzigdz. 
enen Barzahlung uch earen: Au angeſtellter und vereidigter Zazator 

und Verſteigerer. Dluga 8. 


Vrennholz⸗Verkauf 


Emaillewaren. 
ahle 
1115 Preis f. Fuchs⸗„ 


en Jud. Haupteesellschaft 


Jeadikol 


Bir a le . Goschäftsstelle Bydgoszez WM e 
* Ersatzteile. 0 abe A Dworcowa 30. Telefon 374. Hühneraugen. 


aller = Feemde Felle. 
Selle ein Lager fertig. 
elle zum Verkauf. 


Bydgoszez. Wilezak, 
Mal — 13.125259 


In Apotheken en 
erhältlich, 


Haararbeiten. Größ. Poſten ee 


P. Glatz, an gorſtverwaltung on Station — 
ulica Gdanska Nr. 18. Der Oberförſter. 


Man beachte genau unsere Firma ! f 
Geschäftszeit von 8—4. 2255 


